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Nr. 262 


Budapeſt, 16. November. Das ungariſche Kabinett 
mredy gab am Dienstag feine Demiſſion bekannt. 
Der Reichsverweſer betraute den zurückgetretenen Miniſter⸗ 
präfidenten erneut mit der Kabinettsbildung. 
In den Nachmittagsſtunden konnte Imredy feine Verhand⸗ 
lungen zu Ende führen und die neue Regierung bil⸗ 
den. Ausgeſchieden ſind Kriegsminiſter Rats, Acker⸗ 
bauminifter Sztranyapſky, Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
miniſter Bornemiſcha und Juſtizminiſter Mikeſch. 


Der neuen Regierung gehören an: 5 
Als Miniſterpräſident Imredy, als Außenminiſter 
von Kanya, als Innenminiſter Koreſchtes Fiſcher, als 
Kriegsminiſter Bartha, als Finanzminiſter Remeyni⸗ 
Scheller, als Ackerbauminiſter Graf Michael Teleki, 
als Kultusminiſter Paul Teleki, als Juſtizminiſter 
Nagy von Taſnad, als Verkehrs-, Handels-, Gewerbe⸗ 
und Induſtrieminiſter Kunder, als Handelsminiſter 
Andor Jaroſch. 
Nach den außenpolitiſchen Anderungen der letzten Zeit 
wurde im Sinne des verfaſſungsmäßigen Brauches die 
ufrollung der Vertrauensfrage und die Ar⸗ 
eit am innerpolitiſchen 


Reformprogramm der Regierung 


notwendig, die eine kleine Umbildung innerhalb des Kabi⸗ 
netts erforderte. Der Miniſterpräſident ſtellte die neue 
Regierung der Konferenz der Partei der nationalen Ein⸗ 
heit vor und hielt dort auch ſeine Programmrede. 

Wenn auch die perſonellen Veränderungen im Kabinett 
geringfügig ſcheinen, ſo bedeutet die Regierungsumbildung 
eine weſentliche ſtraffere Zuſammenfaſſung der 
Kräfte. Der neuen Regierung liegt die Aufgabe us 


Auen Aasgleich zwischen der Partei der nationalen Einheit 


N und der Rechtsoppoſition im Sinne eines Zuſammeuwir⸗ 

Br 2 Aufbau des vergrößerten — herbeizu⸗ 

| Die neue Regierung macht es ſich zur Aufgabe, die 

Autorität zu ſtärken, wenn man auch noch nicht da⸗ 

| von ſprechen kann, ein autoritäres Regime im 
eigentlichen Sinne einzuſchlagen. RER 

Die Umbildung der Ungariſchen Regierung wird in 

Warſchau als reininnenpolitiſch begründet angeſehen. 

Der Sonderberichterſtatter der „Gazeta Polſka“, Smo⸗ 

gorzewſki, meldet aus Budapeſt, daß in dortigen politiſchen 

Kreiſen die jetzige Kabinettsbildung nur als ein Hin aus⸗ 

ſchieben der eigentlichen inneren Schwierig⸗ 

8 keiten, insbeſondere der Agrarreform gewertet werde. 

| Die autoritären Abſichten des Miniſterpräſidenten 

| 3 mredy ſeien vorläufig geſcheitert, aber die drei Männer, 

die ihnen den meiſten Widerſtand entgegengeſetzt hätten, 

hätten gehen müſſen. Wegen dieſer rein innenpolitiſchen Ur⸗ 

lache des Miniſterwechſels, jo ſchreibt Smogorzewſki weiter, 

ſei auch kein Grund für einen Rücktritt des Außenminiſters 

von Kanya (auf den man in Polen zu warten ſcheint — D. R.) 

vorhanden geweſen, der ſich bereitgefunden habe, ſein Amt 

noch einige Zeit zu verwalten. Budapeſter ausländiſche 

Kreiſe ſehen darin den Beweis, ſo behauptet wenigſtens 

Smogorzewſki, daß die Entwicklung der karpato⸗rutheniſchen 

Frage von dem bisherigen ungariſchen Innenminiſter eher 

optimiſtiſch beurteilt werde. Wenn er ſich nicht ent⸗ 

ſchloſſen habe, ſein Amt nach einem ſo bedeutenden Erfolg wie 

dem Wiener Schiedsſpruch niederzulegen, ſo rechne er offen⸗ 

bar auf einen noch größeren politiſchen Erfolg 

in der Frage der gemeinſamen polniſch-ungariſchen Grenze. 


Optimismus in Warſchau. 


f (Sonderbericht der 
„Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


ü Warſchau, 16. November. 

a Ausſichten für die Zuteilung der ganzen 
Ukraine an Ungarn werden in Warſchau 
den optimiſtiſcher beurteilt. Beſondere Be⸗ 
gemeſſen 18 den Außerungen der italieniſchen Preſſe bei- 
Sorpak ober ſich auf Grund der wachſenden Unruhen im 
Plebiſzi et für den ſofortigen Anſchluß an Ungarn ohne 
bn 5 — hat am Dienstag abend eine Kundge⸗ 
3 ſlatkdleter Kreiſe für die gemeinſame Grenze 
„ A befunden, auf welcher der Einſatz der 
a a ee gefordert wurde. Der „Expreß 
ſchriſt Fe 8 in ſeinem Leitartikel unter der Über⸗ 
bei dem Verſuch 55 Aderftand“, die Fſchechen einen 
e » Karpato⸗Ruthenien in ihrem Staatsver⸗ 
3 erhalten, auf niemanden mehr zählen. Die Weſt⸗ 
Re te hatten 1920 der rutheniſchen Bevölkerung die 
8 eſpektierung ihres Willens verſprochen und hätten außer⸗ 
in in dieſem Teil Europas heute nicht mehr viel zu 
3 Von einer Garantie für die neue Grenze könne 
55 der Erledigung dieſer Frage keine Rede ſein. Die 
Tſchechen müſſen verſtehen, ſo ſchreibt das Blatt, daß dieſe 
Frage fo oder fo gelöſt werden wird. Die karpato⸗ruthe⸗ 
a Bevölkerung wehre ſich erbittert gegen die drohende 

ice be und Europa, beſonders aber Ungarn könne an⸗ 
geſichts dieſes verzweifelten Hilferufes nicht taub bleiben. 


Done 
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Kabinettsumbildung in Budapeſt. 


Kein autoritäres Regime. — Was erwartete man in Polen? 


Je ſchneller alſo dieſe Frage gelöſt wird, um ſo beßer wäre 
es für die Tſchechen ſelbſt. Die Verzögerung gerechter Lö— 
ſungen ſei ihnen bisher nicht gut bekommen und — werde 
es auch weiterhin nicht. 

Wie der „Kurjer Warſzawſki“ aus Prag meldet, 
find die tſchechoſlowakiſchen Verhandlungen mit einem poſi⸗ 
tiven Ergebnis abgeſchloſſen worden. Die Auton om ie 
der Slowakei werde einen Beſtandteil der neuen tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Verfaſſung bilden. Die ſlowakiſchen For⸗ 
derungen ſeien überwiegend erfüllt worden, 
insbeſondere ſei durchgeſetzt worden, daß in der Slowakei nur 
ſlowakiſche Regimenter ſtationiert werden. Die Bildung 
einer eigenen flowakiſchen Armee und das Veto⸗Recht im ge⸗ 
meinſamen Parlament wurden dagegen abgelehnt. Nicht 
drei ſondern vier Miniſterien würden für alle drei Bundes⸗ 
ſtaaten gemeinſam ſein und zwar das Außenminiſterium, das 
Landesverteidigungsminiſterium, Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
miniſterium. Für den Poſten des Außenminiſters der Tſche⸗ 
choſlowakei jet der proteſtantiſche Slowake Dr. Krno vor⸗ 
geſehen. Auch die Frage der Karpato⸗Ukraine ſei in Prag 
ausführlich behandelt worden. 

Miniſterpräſident Woloſchin habe der ausländiſchen 
Preſſe erklärt, daß die jetzigen Grenzen endgültig 
ſeien. Die Welt rechne heute mit der Forderung der Ukraine 
auf Schaffung eines eigenen Staates. Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop habe ihm verſichert, daß Deutſchland die Zu- 
ſammenarbeit mit dem autonomen Karpato-Rutheniſchen 
Staat in Erwägung ziehe. 


Auch die Ungarn Siebenbürgens 
fordern Gleichberechtigung. 


Aus Bukareſt wird berichtet: Eine Abordnung der un⸗ 
gariſchen Minderheit, die 14 Siebenbürger Kreiſe repräſen⸗ 
tiert, hat dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten eine Denk⸗ 
ſchrift überreicht, in der die Ungarn die volle Gleichberech⸗ 
tigung der ungariſchen Minderheit in Rumänien fordern. 


Im beſonderen verlangen die Ungarn die Beſtätigung der 


politiſchen Verbände der ungariſchen Minderheit, weiter die 
Beſetzung der Beamtenpoſten durch Ungarn auf den Ge⸗ 
bieten, in denen die ungariſche Minderheit in der Mehrheit 
iſt. In wirtſchaftlicher Hinſicht verlangen die Ungarn die 
Freiheit, Organiſationen zu gründen, die vom Staate un⸗ 
abhängig ſind. Auf kulturpolitiſchem Gebiet betreffen die 
ungariſchen Forderungen den Schutz der ungariſchen Min⸗ 
derheitenſchulen. In dieſen Schulen ſollen ungariſche 
Lehrer unterrichten. 


TEE ABTEI EI EEE HEILEN RETTET SEO TE CATEEEEED 
Unverſtändliche Beſchlagnahme des D. P. D. 


In der letzten Ausgabe des Deutſchen Preſſe⸗ 
dienſtes aus Polen (D. P. D.) erſchien ein Auszug aus 
einer Sonderbeilage, die der „Danziger Vorpoſten“ 
der Lage des Deutſchtums in Polen gewidmet hatte. Ob⸗ 
wohl die betreffende Nummer des „Danziger Vorpoſten“ 
auf dem üblichen legalen Wege über die polniſche Poſt an 
ihre Abonnenten geliefert und auch nicht beſchlag⸗ 
nahmt wurde, fiel die Ausgabe des D. P. D mit dem 
Auszug aus dem „Vorpoſten“ der Beſchlagnahme zum Opfer. 
Der Kattowitzer Zenſor beanſtandete einen größeren Abſatz 
am Ende des Artikels. 

FUF AAG VVV 


König Karl in London. 


London, 16. November. (PAT) Am Dienstag abend iſt 
König Karl von Rumänien mit dem Kronprinzen 
Michael mit einer Verſpätung von 40 Minuten, die durch 
einen ungewöhnlich ſtarken Nebel im Kanal hervorgerufen 
wurde, im Sonderzug auf dem Viktoriabahnhof eingetroffen. 
Der Bahnhof war mit rumäniſchen und britiſchen Fahnen, 
Teppichen uſw. geſchmückt. 

Auf dem Bahnhof wurde König Karl überaus herzlich 
von König Georg begrüßt. In Begleitung des engliſchen 
Königs befanden ſich Premierminiſter Chamberlain, 
Lord Halifax, Sir Samuel Hoare, der Oberbürger⸗ 
meiſter von London und zahlreiche andere zivile und mili⸗ 
täriſche Würdenträger. Nach einem kurzen Aufenthalt in dem 
Sonderwarteraum fuhren die Könige unter großem Beifall 
der Zuſchauermenge in einer ſechsſpännigen Staatskaroſſe 
zum Buckingham⸗Palaſt, wo die königlichen Gäſte der Königin 
Eliſabeth und den Prinzeſſinen Eliſabeth und Margaret⸗Roſe 
vorgeſtellt wurden. Kurz darauf fuhren König Karl und der 
Kronprinz zum Marlborough⸗Houſe, um der Köiginwitwe 
Mary ihre Aufwartung zu machen. 

In den Abendſtunden fand im Buckingham⸗Palaſt ein 
zu Ehren des Königs Karl durch das britiſche Königspaar 
gegebenes Bankett ſtatt, an dem Premierminiſter 
Chamberlain, ſämtliche Miniſter, das Diplomatiſche Korps, 
zahlreiche Würdenträger und eine Reihe von Vertretern aus 
Regierungs⸗ und Militärkreiſen teilnahmen. Anweſend 
waren auch der Bevollmächtigte Miniſter Rumäniens, der 
ſüdafrikaniſche Wehr⸗ und Wirtſchaftsminiſter Oswald 
Pirow ſowie der Führer der Arbeitspartei Attlee. 

Außer König Karl befinden ſich in London der König 
„ und auch der König von Griechen⸗ 
land. 
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Beneſch plante Staatsſtreich. 


Aus Prag wird gemeldet: 


Der Verſuch gewiſſer Kreiſe, die Rolle des Staats⸗ 
präfidenten Beneſch zu rechtfertigen, hat zu intereſſauten 
aufklärenden Feſtſtellungen informierter Prager Kreiſe ge⸗ 
führt. Danach hat Herr Beneſch am 4. Oktober, alſo nach 
der Münchener Einigung, als in der tſchechiſchen Öffentliche 
keit bereits die Forderung nach ſeinem Rücktritt laut ge⸗ 
worden war, die Abſicht gehabt, einen Staatsſtreich 
durchzuführen, um die erreichte Einigung zu ſabotieren. 
Herr Beneſch hat an dieſem Tage den tſchechiſchen Geſandten 
in Moskau dahin inſtruiert, daß er beabſichtige, den Bei⸗ 
tritt der Tſchecho⸗Slowakei zur Föderation 
der Sowjetrepubliken zu erklären. Gleichzeitig 
forderte er den Generalftabshef Kreyci auf, einen mili⸗ 
täriſchen Staatsſtreich durchzuführen, die neue Regierung 
Sirovy zu verhaften und eine neue Militärdiktatur 
zu errichten. Erſt als Kreyci die Mitwirkung an dieſem 
phantaſtiſchen Plan verweigerte, entſchloß ſich Beneſch zum 
Rücktritt und verließ die Tſchecho⸗Slowakei. 


Ohrfeigen in Prag. 

Seit einigen Tagen verbreitet der Budapeſter Rundfunk 
Informationen über den Verlauf der Konferenz, 
die in Prag am Tage der Veröffentlichung der amtlichen 
Verlautbarung über den Rücktritt des Miniſterpräſidenten 
der Regierung Karpato-Rutheniens Brody ſtattfand. Wie 
es ſich herausſtellt, hatte die Konferenz einen dramati⸗ 
ſchen Verlauf. An dieſem Tage ſaßen an einem ge⸗ 
meinſamen Tiſch die Abordnungen der tſchechiſchen, rutheni⸗ 
ſchen und flowakiſchen Regierung mit den Miniſterpräſi⸗ 
denten dieſer Regierungen an der Spitze. Die Ausſprache 
bewegte ſich hauptſächlich über die Frage, ob in Karpato⸗ 
Ruthenien eine Volksabſtimmung für den An⸗ 
ſchkußen Ungarn anzuordnen ſei oder nicht. Nach un⸗ 
gariſchen Informationen ſprach ſich Miniſterpröſident Brody 
entſchieden für die Volksabſtimmung aus. Dieſer Stand⸗ 
punkt wurde vom flowakiſchen Miniſterpräſidenten Tiſo 
unterſtützt, während der tſchechiſche Miniſtervräſident Si⸗ 
ro vy die Anſichten des Miniſterpräſidenten Brody energiſch 
bekämpfte. Plötzlich nahm die Diskuſſion eine gewaltſame 
Wendung. Brody faßte ſich kurz und legte zum letzten 
Mal ſeine Argumente vor. Als Antwort darauf ſprang der 
tſchechiſche Miniſterpräſident Sirovy von feinem Stußl auf, 
ging auf Brody los und verſetzte ihm eine Ohrfeige. 
Die Konferenz war beendet. 

Am nächſten Tage wurde die Verlautbarung veröffent⸗ 
licht, daß Miniſterpräſident Brody zurückgetreten ſei. Be⸗ 
kanntlich ſitzt Brody bis auf den heutigen Tag im tſchechi⸗ 


ſchen Gefängnis. 4 


12 Kommuniſtenführer in Prag verhaftet. 


Aus Prag wird gemeldet, daß der Führer der tſchechi⸗ 
ſchen Kommuniſten, Abgeordneter Gottwald, aus Prag 
in dem Augenblick geflüchtet iſt, als er verhaftet werden 
ſollte. Die Polizei führte eine Razzia auf ſeine Partei⸗ 
genoſſen durch und verhaftete 12 kommuniſtiſche Führer 
unter dem Vorwurf der umſtürzleriſchen Aktion. 
Gottwald war Chefredakteur der tſchechiſchen kommuniſti⸗ 
ſchen Zeitung „Rude Pravo“. Es wird angenommen, daß 
er direkt nach Moskau entkommen iſt. Die Aktion der 
Bereinigung Prags von Kommuniſten dauert an. 

Der Prager Korreſpondent einer Warſchauer Zeitung 
berichtet, daß in der Nacht zum Montag in der Hauptſtadt 
der Tſchechoſlowakei Hausſuchungen bei vielen 
Studenten vorgenommen worden ſind, die eine Aktion 
vorbereitet hätten mit dem Ziel, eine faſchiſtiſche Re⸗ 
volution hervorzurufen. Auf Grund des gefundenen 
belaſtenden Materials wurden zahlreiche Studenten ver⸗ 
haftet. Im Ergebnis der Hausſuchung wurden das Lokal 
„Der Aktion zur Bildung einer neuen Tſchechoſlowakei“ 
ſowie die Zeitung „Vlafka“ (Banner) geſchloſſen. 


lleberfall auf Flandin. 


Wie der Pariſer Korreſpondent des „Kurier War: 
ſzawſki“ ſeinem Blatte meldet, iſt es am Montag früh in 
Paris vor dem Grabe des Unbekannten Soldaten zu einem 
charakteriſtiſchen Vorfall gekommen. Der ehemalige Mi⸗ 
niſterpräſident Flandin, der zum Vorſitzenden der 
Alliance Démocratique wiedergewählt wurde, be⸗ 
fand ſich in Begleitung von Anhängern auf dem Wege zum 
Triumphbogen, um einen Kranz am Grabe des Unbekann⸗ 
ten Soldaten niederzulegen. Plötzlich vertrat ihm den Weg 
eine Gruppe von Perſonen mit dem Oberſten Magne und 
dem Rechtsanwalt Renouvin an der Spitze, die Flandin 
den Telegramm⸗Austauſch mit dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler zum Vorwurf machten, und dem ehemaligen Mi⸗ 
niſterpräſidenten das moraliſche Recht abſprachen, einen 
Kranz am Grabe des Unbekannten Soldaten niederzulegen. 
Im Laufe des Wortwechſels verſetzte der Rechtsanwalt 
Rencuvin Flandin mehrere Schläge. Der Vorfall wird 
Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung bilden. 


Frankreich überläßt 
Hftenropa ſeinem Schickſal. 


Paris, 16. November. (PAT) Der letzte Sonntag wie 
auch die Beratungen der einzelnen Parteikongreſſe brachten 
eine Reihe von Erklärungen maßgebender fran⸗ 
zöſiſcher Politiker über die Außenpolitik. Dieſe Eklärungen 
machten ſich vorwiegend die jetzt in Frankreich volkstümliche 
Parole einer Imperial⸗ Politik und die folge⸗ 
richtig mit dieſer Löſung zuſammenhängende Frage einer 
Reviſion der europäiſchen Verpflichtungen 
Frankreichs zu eigen. Der Kongreß der Zentrums⸗ 


partei beſchloß in ſeiner Erklärung, daß Frankreich in der 


Außenpolitik 
alle Pakte einer Reviſion unterziehen müßte, 
die es in Konflikte einbeziehen könnten, 


wo die franzöſiſchen elementaren Intereſſen nicht direkt 
engagiert ſind. Der Führer dieſer Partei, der ehemalige 
Miniſterpräſident Flandin, formulierte in feiner die Be⸗ 
ratungen des Kongreſſes abſchließenden Rede das neue Pro- 
gramm der Außenpolitik Frankreichs folgendermaßen: 

„Ich vertrat ſtets den Standpunkt, daß Frankreich 
überall vertreten ſein müſſe, aber es müſſe die voll⸗ 
fommene Handlungsfreiheit bewahren. Sollten 
tatſächlich Konflikte in Oſt⸗ und Mitteleuropa unvermeidlich 
ſein, ſo wird Frankreich nach Anſicht Flandins, wenn es 
nicht intervenieren wird, nur gewinnen, und ſich durch 
die Tatſache ſtärken, daß ſich die andern durch einen Krieg 
ſchwächen. Jenſeits ſeiner befeſtigten Grenzen braucht 
Frankreich nichts zu fürchten. Nach dem Zuſammen⸗ 
bruch des Völkerbundes beruht Frankreichs Aufgabe nicht 
darauf, die Rolle eines Gendarmen in Europa zu ſpielen. 
Die Lebensintereſſen Frankreichs liegen augenblicklich in 
ſeinem Kolonial⸗Imperium.“ 


Paris ohne Zigaretten. f 


Paris, 16. November. (PAT) Die Ausgabe des amt⸗ 
lichen franzöſiſchen Geſetzblattes mit den neuen Notverord⸗ 
nungen, die am Sonntag morgen erſcheinen ſollte, infolge der 
Materialfülle jedoch erſt am Montag um 3 Uhr nachmittags 
herauskam, wurde ſofort in Hunderttauſenden von Exem⸗ 
plaren vergriffen. Inzwiſchen unternahmen die Raucher im 
Hinblick auf die bevorſtehende Erhöhung der Finanzgebühren, 
von denen auch die Tabakwaren erheblich betroffen werden, 
einen Run auf die Tabakgeſchäfte. Es wurden ſämtliche vor⸗ 
handenen Sorten aufgekauft, ſo daß die meiſten Geſchäfte 
bereits ſeit Dienstag früh durch Aushang bekanntgaben: 
„Sämtliche Vorräte ausverkauft“. 

Zuſammen mit den finanziellen und wirtſchaftlichen 
Notverordnungen, die zum Teil ſchon erlaſſen find, zum Teil 
noch erfolgen werden, wird auch gleichzeitig eine bedeutſame 
Anderung in den bisher beſtehenden Beſtimmungen für die 
in Frankreich lebenden Ausländer vorgenommen werden. 
Vor allem werden Maßnahmen angekündigt, die es in Zu⸗ 
kunft unerwünſchten Ausländern unmöglich machen ſollen, 
ſich wie bisher in unglaublicher Schnelligkeit in Frankreich 
naturaliſieren zu laſſen. Was das Wahlrecht betrifft, ſo 
muß der bereits naturalifierte Ausländer in Zukunft fünf 
Jahre warten, ehe er zur Wahlurne gehen darf. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem vorübergehenden Aufenthalt und dem 
Daueraufenthalt in Frankreich wird ſchärfer als bisher ge⸗ 
macht. In ganz Frankreich werden Zentralbüros 


zur überwachung der Ausländer eingerichtet. Der 


Fall des jüdiſchen Meuchelmörders Grynſzpan hat zweifel⸗ 
los den letzten Anſtoß dazu gegeben, in Frankreich endlich 
die Überwachung der Ausländer ſchärfer als bisher durchzu⸗ 
führen. 


Vertrag Frankreich — Syrien unterzeichnet, 

In Paris iſt der franzöſiſiſch⸗ſyriſche Vertrag am Diens⸗ 
tag unterzeichnet worden. N 

Havas veröffentlicht im Anſchluß daran folgende Mel⸗ 
dung: Die Montag im Quai d'Orſay von Außenminiſter 
Bonnet und dem ſyriſchen Miniſterpräſidenten Djemil Mar: 
van Bey unterzeichneten Schriftſtücke regeln die letzten für 
die Inkraftſetzung des Vertrages vom 22. September 1936 
unerledigt gebliebenen Punkte. Sie ſtellen das gegenſeitige 
Intereſſe der beiden Partner feſt, die Anwendung des neuen 
Statuts, das die vertragſchließenden Parteien ihren Be⸗ 
ziehungen zu geben beſchloſſen haben, nicht mehr länger 
hinauszuſchieben. 
In dem Protokoll werden die bereits von Syrien zur 
Gewährleiſtung der Ausübung der Gewiſſensfreiheit 
getroffenen Maßnahmen, ebenſo wie die Folgen, die ſie zu⸗ 
gunſten der Nichtmohammedoner einſchließen, zur Kenntnis 
genommen. Das Protokoll beſtätigt die bereits getroffenen 
Regelungen betreffend das von Frankreich Syrien zur Ver⸗ 
fügung geſtellte Beamtenſtatut. Syrien verſichert feinen 
Wunſch, die Geſetzgebung bezüglich der Dezentraliſation loyal 
und aufrichtig anzuwenden, und zwar mit allen Garantien, 
die die betreffenden Wortlaute für die verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen umſaſſen. Das Protokoll ſichert ſchließlich der ſran⸗ 
zöſiſchen Sprache den gleichen Platz, den fie augenblichlich 
im Unterricht innehat. 


Neue Regierung in Sofia. 
1 Aus Sofia meldet DNB: 


Das am Montag abend zuſtande gekommene bulgarische 
Kabinett mußte wegen des Widerſtandes, der ſich ſogleich 
nach Bekanntwerden der neuen Miniſterliſte aus Kreiſen 
der Sobranje-Abegeordneten gegen die Perſon des Innen⸗ 
miniſters Kraſnowſki erhob, umgebildet werden. Der 
Miniſterpräſident bewog Kraſnowſki zum Rücktritt. Das 
endgültige Kabinett beſteht nunmehr aus folgenden Perſön⸗ 
lichkeiten: a 

e und Miniſter des Außeren Kjoſſei⸗ 
manoff, 

Kriegsminiſter General Daskaloff, 

Bauminiſter Spas Ganeff, 

Inneres, General Nicola Nedeff, 

Finanzen, Dobri Bojiloff, 

Unterricht, Prof. Bogdan Filoff, 

Handel Ilia Kojucharoff, 

Landwirtſchaft Iwan Bageianoff, 

Eiſenbahnen, Wladimir Awranoff und 

Juſtiz, Nicola Jotoff. 


Waiferitand der Weichſel vom 16. November 1938. 
Krakau — 2.91 (— 2.89), Zawichoſt + 1,56 (+ 1,61, Warſchau 
1.5 (+ 1.45). Ploct + 1,06 (+ 1,160. Thorn + 1,36 (+ 1,46), 
"oroon + 1,37 4 1,47), Culm + 1,30 (+ 1,40), Graudenz + 1,57 
+ 1,64 Aurzebrad + 1,67 (+ 1.76), Biedel — „9. 
Hirschau — 1,07 (— 1,10), Einlage + — (+ 2,48). Schiewenhorſt 

+ — (+ 360). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


— 


— 


Jüdiſches Kulturleben in Deutſchland. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Verfügungen über den Ausſchluß der Juden von 
der Teilnahme an deutſchen Kulturveranſtaltungen gibt der 
zuſtändigen Stelle Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß durch die 
Verfügungen in keiner Weiſe das eigene Kulturleben 
der Juden in Deutſchland berührt wird, wie es nunmehr 
ſeit über 5 Jahren in Zuſammenwirken mit den in Frage 
kommenden jüdiſchen Kreiſen ſelbſt organiſiert worden iſt. 
Bereits im Juli 1933 ergab ſich die Notwendigkeit einen 
„Jüdiſchen Kulturbund“ zu begründen, der im 
Herbſt 1933 bereits eine außerordentlich hohe Zahl von 
Mitgliedern, darunter etwa 4000 Künſtler, umfaßte. 

Am 15. Oktober 1933 wurde der Ortsverband Berlin be⸗ 
gründet. Seitdem beſteht in Berlin ein jüdiſches Theater mit 
einem rein jüdiſchen Publikum, ferner ein jüdiſches Muſik⸗ 
leben, u. a. ein jüdiſches Symphonieorcheſter, ſonſtige Konzert⸗ 
und Tanzveranſtaltungen, ebenfalls eine Kleinkunſtabteilung, 
unter der Leitung von Max Ehrlich. 1934 wurden die in⸗ 
zwiſchen gegründeten jüdiſchen Kulturbünde in einem 
Reichsverband jüdiſcher Kulturbünde zu⸗ 
ſammengefaßt. Dazu gehören auch die früher ſchon tätigen 
jüdiſchen Kultur- und Kunſtorganiſationen, insgeſamt 134. 
Die Zahl der Mitglieder ſtieg auf 184000. Die Organiſation, 
die nur einmal, und zwar zur Zeit des Mordes an Guſtloff 
auf vier Wochen verboten war, hat auch jetzt ihre Arbeit 
bereits wieder aufgenommen. 

Im Spieljahr 1936/37 fanden innerhalb des Reichsver⸗ 
bandes 2211 Veranſtaltungen ſtatt. Das täglich ſpielende 
Theater in Berlin ſteht unter Leitung des aus früherer 
Zeit bekannten Dr. Singer. Als Dirigenten ſind u. a. 
tätig, Roſenſtock, Steinbach uſw. Auch ſonſt ſind zahlreiche 
aus der Zeit vor 1933 her bekannte Perſönlichkeiten als 
Mitwirkende in der jüdiſchen Kulturorganiſation u. a. auch 
in einer Wanderſpielgemeinſchaft beſchäftigt. Ebenfalls 
finden ſtändig jüdiſche Filmveranſtaltungen ſtatt, 617 im 
letzten Jahr. Es wurden 9 Paläſtina⸗Filme und 1 jüdiſcher 
Spielfilm „Idel mit der Fidel“ vorgeführt, der auch im 
Ausland Verbreitung fand. Den Kulturorganiſationen 
ſtehen jüdiſche und fremdländifhe Erzeugniſſe zur Ver⸗ 
fügung. 

Auch ein umfaſſendes jüdiſches Schrifttum, Zeitungen, 
Zeitſchriften, Bücher, iſt vorhanden. Verſchiedene Verlags⸗ 
anſtalten, z. B. der jüdiſche „Philoverlag“ ſind Träger der 
jüdiſchen Schrifttumsentwicklung. Es handelt ſich um 
Bücher jüdiſcher Autoren über jüdiſche Fragen. In Berlin 
beſtehen drei jüdiſche Buchhandlungen, ferner in Hamburg, 
Köln, Breslau. Dort wo die Synagogen zu klein oder für 
Sonderveranſtaltungen des jübdiſchen Kulturlebens nicht 
geeignet find, wurden auf Einwirkung der' zuſtändigen 
Stelle geeignete andere Räume zur Verfügung geſtellt. An 
den Veranſtaltungen der jüdiſchen Kulturorganiſationen 
nehmen, wie ausdrücklich betont wird, in erſter Linie die 
mittleren und ärmeren Schichten des Judentums teil. 


Novemb 


der 
Deutschen Nothilfe 
erworben? 


— * f 
er Jeichen- 


199 jüdiſche Millionäre in Berlin. 


Der Reichtum der Berliner Juden iſt jetzt, wie der 
„Lokal⸗Anzeiger“ berichtet, auf Grund der Vermögens⸗ 
erklärung feſtgeſtellt worden, zu deren Abgabe die Juden durch 
die Verordnung vom 26. April d. J. verpflichtet worden 
waren. Die Ergebniſſe zeigen, daß es in Berlin ſechs⸗ bis 
zwölffache jüdiſche Millionäre gibt. Zahlreiche Juden ver⸗ 
fügen über ein Vermögen zwiſchen 1—5 Millionen RM. 
Insgeſamt gibt es in Berlin 199 jüdiſche Millionäre. 

Die Verordnung beſtimmte, daß alle Juden, ſoweit ihr 
Vermögen 5000,— RM oder mehr beträgt, eine Ver⸗ 
mögenserklärung abzugeben haben. Es hat ſich, wie 


das Berliner Polizeipräſidium jetzt bekannt gibt, dabei her⸗ 


ausgeſtellt, daß nicht weniger als 35 802 Juden in Berlin 
anmeldepflichtig waren und ſomit 5000. — RM oder mehr be⸗ 
ſaßen. Inzwiſchen iſt dieſer Reichtum im einzelnen ermittelt 
worden. Den Feſtſtellungen liegen die eigenen Angaben der 
Anmeldepflichtigen zugrunde, die ihr Vermögen eher zu 
niedrig als zu hoch beziffert haben dürften. 

Es ergibt ſich daraus, daß es in Berlin die ſtattliche 
Zahl von 894 Juden gibt, von denen ein jeder nach Abzug 
ſeiner Schulden über ein Vermögen von 300 000 — RM und 
mehr verfügen kann. Der reichſte Berliner Jude beſitzt nicht 
weniger als 12 Millionen Reichsmark an Ver⸗ 
mögen. Je einer kann 6 Millionen, 7 Millionen, 8 Millio⸗ 
nen und 10 Millionen ſein eigen nennen. Von den fünf⸗ 
fachen Millionären gibt es acht, ſieben, die jeder vier Mil⸗ 
liven RM ihr eigen nennen. Mit über drei Millionen 
können aber ſchon 17 Juden aufwarten. Die Zahlen ſteigen 
dann ſchnell. Ein Vermögen von über 2 Millionen haben 
37 Juden, und an einfachen Millionären weiſt dieſe Ver⸗ 
mögensüberſicht 125 auf. Dazu kommen noch 346 Juden, 
die ein Vermögen beſitzen, das zwiſchen einer halben und 
einer ganzen Million liegt. f 


Die Schulden Mar Reinhardts. 


Der bekannte Regiſſeur Profeſſor Max Reinhardt 
hat insgeſamt 607 000 RM Schulden in Sſterreich hinter⸗ 
laſſen. Das Schloß Leopoldskron, das Reinhardt gehörte, 
wurde zur Sicherſtellung zahlreicher Schulden beſchlagnahmt. 
Wie aus dem Grundbuch hervorgeht, ruhen darauf folgende 
Laſten: Forderungen des ehemaligen Bundesſchatzes in der 

Höhe von 162 000 Schilling, Bankfordevungen von 60 000 


Schilling, Helene Reinhardt insgeſamt 284 000 Schilling, Frau 
Lucie v. Spiegl geborene Goldſchmidt⸗Rothſchild 60 000 RM. 
Der Reichsfiskus ift mit rund 210 000 RM vermerkt. Dieſen 
Paſſiven ſtehen nur geringfügige Aktiven gegenüber. Die 
9 des Schloſſes iſt nämlich ſchon längſt verkauft 
worden. 


Pübpſtliche Vorbehalte 
gegen gtaliens Raſſegeſetze. 


Wie von päpſtlicher Seite bereits in Ausſicht geſtellt 
wurde, hat der Vatikan, bezugnehmend auf das mit Italien 
1929 geſchloſſene Konkordat, ſeine Vorbehalte zur 
italieniſchen Geſetzebung zum Schutze der 
Raſſe vom 10. November im Hinblick auf das Verbot von 
Ehen zwiſchen Ariern und Juden ausgeſprochen. 

Wie das Organ des Vatikans, „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ mitteilt, hat Pius XI. nach dem Beſchluß des Faſchi⸗ 
ſtiſchen Großrates vom 6. Oktober und des Miniſterrates 
vom 10. November in zwei Handſchreiben ſich an den König 
und Kaiſer wie an den Duce gewandt. 

Die Faſchiſtiſche Regierung wird allerdings, wie der 
römiſche Korreſpondent des „Danziger Vorpoſten“ meldet, 
in einer für den raſſiſchen Beſtand des italieniſchen Volkes 
ſo wichtigen Frage keine wie auch immer geartete Ein⸗ 
miſchung zulaſſen. Nachdem jetzt der Vatikan durch die 
Veröffentlichung im Organ der Kurie Stellung bezogen hat, 
ſieht man eine Reviſion des Konkordats von 1929 
voraus, das im Sinne der Raſſenpolitik des Faſchismus zu 
überprüfen und neu zu geſtalten iſt. 

Auf vatikaniſcher Seite beſteht trotz der prinzipiellen 
Befürwortung von raſſiſchen Miſchehen wenig Neigung, 
über dieſe Frage in ernſte Meinungsverſchiedenheiten mit 
dem faſchiſtiſchen Staat zu kommen. Deshalb macht das 
Sprachrohr des Vatikans auch beizeiten darauf aufmerkſam, 
daß gegenüber den jährlich in Italien nach katholiſchem 
Ritus geſchloſſenen 300 000 Ehen die Zahl der verbotenen 
Miſchehen, die jährlich in Italien einige zehn ausmache, 
nicht ins Gewicht fällt. Es handelt ſich dabei um Ehen 
zwiſchen Katholiken und getauften Juden. Ehen zwiſchen 
Katholiken und nichtkatholiſch getauften Juden ſind auch 
nach dem vatikaniſchen Recht verboten. Dementſprechend 
kann die durch den „Oſſervatore Romano“ getroffene Feſt⸗ 
ſtellung, daß die italieniſche Raſſengeſetzgebung im Wider⸗ 
ſpruch zur Doktrin der Kirche, zum katholiſchen Recht und 
zum Konkordat von 1929 ſtehe, nicht darüber hinwegtäuſchen, 
daß der Vatikan ſich mit einem prinzipiellen 
Proteſt begnügen und vermeiden wird, mit dem 
faſchiſtiſchen Staat in einen ernſten Konflikt zu geraten. 


Deutſchland beſteht auf Kolonialforderung 
Bor dem Pirow⸗Beſuch in Deutſchland. 
Aus Berlin wird uns gemeldet: 


In Berliner politiſchen Kreiſen ſieht man mit Intereſſe 
dem Eintreffen des ſüdafrikaniſchen Mi⸗ 
niſters Pirow in Berlin entgegen, der ausführlich Ge⸗ 
legenheit haben wird, mit dem Führer, dem Reichsaußen⸗ 
miniſter und dem Generalfeldmarſchall Göring über die 
ſchwebenden internationalen Fragen zu ſprechen. Die Be⸗ 


tung dieſer Begegnungen f arin, von 
knen Nette Re ver Feen feen Ede n d a 
punkte erwartet werden darf. Man glaubt auf deutſcher 
Seite auch von der Vorausſetzung ausgehen zu dürfen, daß 
der Miniſter auf Grund ſeines langen Aufenthaltes in Lon⸗ 
don auch im Namen der Engliſchen Regierung wird Aus⸗ 
künfte geben können, wobei zweifellos das Kolonial⸗ 
problem im Vordergrund ſtehen, allerdings nicht die ein⸗ 
zige zu beſprechende Frage ſein dürfte. 

Die internationale Begleitmuſik zu dieſer 
bevorſtehenden Unterhaltung wird in Berlin allerdings 
nicht als ermutigend bezeichnet. Man hat Verſtändnis da⸗ 
für, daß Miniſter Chamberlain das Unterhaus beruhigt 
hat, es würden keine Entſcheidungen getroffen werden, durch 
die das engliſche Parlament vor vollendete Tatſachen geſtellt 
würde. Im übrigen aber wird in engliſchen parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen wie auch in franzöſiſchen eine ſtärkſte Propa⸗ 
ganda entfaltet, welche die Regierungen verpflichten will, 
weder Kolonien noch Mandate Deutſchland zu übergeben. 
In dieſen Ländern beſchränken ſich die Anhänger einer 
Kolonialreviſion auf das Rezept, dritte unbeteiligte Völker 
ſollten die Reviſionsopfer bringen. Ferner betrachtet man 
es in Deutſchland als befremdlich, daß in der Propaganda 
die Mandate jetzt gewiſſermaßen als Eigentum Englands 
und Frankreichs behandelt werden und die Ablehnung der 
Rückgabe der alten deutſchen Kolonien ganz offen mit mili⸗ 
täriſch⸗ſtrategiſchen Argumenten begründet wird. 

Es kann hingegen kein Zweifel darüber herrſchen, daß 
unbeſchadet aller engliſchen Anregungen Dentihland unab⸗ 
dingbar an feinem Standpunkt fefthält, daß es ſich ausſchließ⸗ 
lich um die Wiedergutmachung des Kolonialunrechts, alſo 
um die Rückgabe der einſtigen deutſchen Kolonien handelt, 
und daß Deutſchland unter keinen Umſtänden 
bereit ſein will, irgendeiner Löſung zu Laſten unbe⸗ 
teiligter dritter Staaten, etwa Belgien oder 
Portugal, zuzuſtimmen. 


Geſchenk Balbos an Göring. 

Am Dienstag vormittag wurde Generalfeldmarſchall 
Göring in Anweſenheit des Luftfahrtattachés der Italie⸗ 
niſchen Botſchaft, General Liotta, durch Prof. Caputo, Oberſt 
Cagna und Major Vittembeſchi im Auftrage des Marſchalls 
Balbo die marmorne Statue der „Venus aus Leptis“ 
überbracht. Marſchall Balbo ließ ſeinem Freunde Hermann 
Göring das Kunſtwerk mit einem Schreiben überreichen. 

Generalfeldmarſchall Göring hat Marſchall Balbo für 
dieſes koſtbare Freundſchaftsgeſchenk telegraphiſch in herz⸗ 
lichen und bewegten Worten gedankt. 

Die Statue wurde am 18. September 1924 bei Aus- 
grabungen in den römiſchen Thermen in Leptis Magna ge⸗ 
funden und ſtellt Venus im Bade dar. Das Kunſtwerk iſt 
von ſeltener Schönheit und ſehr gut erhalten. Die Skulptur 
wurde nach dem Vorbild eines Praxiteles⸗Werkes im zwei⸗ 
ten Jahrhundert des Römiſchen Kaiſerreiches geſchaffen und, 
wie man mit Sicherheit annehmen kann, damals vom Kaiſer 
Hadrian in ſeinen Thermen aufgeſtellt. 


Wettervorausſage: 


Meiſt bedeckt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bedecktes Wetter bei wenig veränderten Tew'era⸗ 


turen an. 5 


einen Sitz geſtiegen iſt. 


Vol Fröffnung 


der neuen Parlamentsſeſſion. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Nach der am Sonntag 
erfolgten Wahl von 64 Senatoren bleibt noch ein Akt übrig, 
der das Verfahren der Berufung der neuen geſetzgebenden 
Kammern abſchließen wird. Dieſer Akt iſt die Ernen⸗ 
nung von 32 Senatoren, die nach der Verfaſſung bis 
zum 25. d. M. durch den Staatspräſidenten zu erfolgen hat. 

Unmittelbar darauf, alſo in der letzten Dekade dieſes 
Monats, wird die Seſſion des Seim und Senat zur Kon⸗ 
ſtituierung der neu gewählten geſetzgebenden Kammern 
einberufen werden. Dies dürfte wahrſcheinlich am Freitag, 


dem 25. d. M., erfolgen. Da auf Grund der Verfaſſung die 


Regierung dem Sejm den Staatshaushaltsvoranſchlag nicht 
ſpäter als vier Monate vor dem Beginn des Haushalts⸗ 
jahres, d. h. vor dem 1. April 1939, vorzulegen hat, ſo wer⸗ 
den die geſetzgebenden Kammern unmittelbar nach ihrer 
Konſtituierung mit den Haushaltsberatungen beginnen. 
Inzwiſchen iſt mit dem Rücktrittsgeſuch der Regie⸗ 
rung des Miniſterpräſidenten Sktadkowſki zu Händen des 
Staatspräſidenten zu rechnen. Dieſes Geſuch hat jedoch nur 
einen formalen Charakter, es wird vom Staats⸗ 
präſidenten auch nicht angenommen werden. 


Die Berufe der neu gewählten Senatoren. 


Unter den 64 durch die Wahlkollegien gewählten Sena⸗ 
toren bilden die größte Gruppe, ebenſo wie in dem vorigen 
Senat, Beamte und Offiziere. Sie haben 15 Mandate 
inne (im vorigen Senat 18), und zwar 1 (2) Miniſter, 1 (0) 
Bevollmächtigten Miniſter, 5 (4) Beamte, 2 (0) Richter, 0 (2) 
aktive Offiziere, 5 (7) Offiziere im Ruheſtande, 1 (1) Notar. 
Die zweite Gruppe bilden die Landwirte mit 14 (16) Sitzen. 
Hier iſt eine bedeutende Verſchiebung zugunſten der 
kleineren Landwirte erfolgt. Jetzt gibt es 5 (12) 
Großgrundbeſitzer und 9 (4) kleinere Landwirte. Die 
Gruppe der Lehrer iſt von 9 auf 7 geſunken. Verringert 
hat ſich die Zahl der Univerſitätsprofeſſoren. von 5 auf 3. 
Auch in dieſem Senat haben je ein Gymnaſialdirektor und 
ein Schulinſpektor einen Sitz. Hinzugekommen iſt ein pen⸗ 
ſionierter Schulleiter und ein Lehrer. Die freien Berufe 
haben ihre Vertretung von 9 auf 11 erhöht. Rechtsanwälte 
gibt es 4 (5), Arzte 4 (4). Hinzugekommen find 2 In⸗ 
genieure und 1 Bauunternehmer. Die Zahl der Geiſtlichen 
(2) iſt unverändert geblieben, während die Zahl der Stadt⸗ 
Präfidenten und Bürgermeiſter von 1 auf 2 geſtiegen iſt. 


Die Kaufleute nehmen, wie im vorigen Sejm, 2 Sitze ein. 


Hinzugekommen find: ein Präſident der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, 1 Direktor der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer und ein Handwerker. Die Zahl der Arbeiter iſt 
von 2 auf 1 geſunken, während die Zahl der Frauen um 
Es gibt im gegenwärtigen Senat 
drei Senatorinnen, darunter eine ſoziale Führerin und 
zwei ohne Angabe des Berufs. 


Wer wird Senatsmarſchall? 
Aus Warſchau wird berichtet: 

In Kreiſen, die dem Lager der Nationalen Einigung 
naheſtehen, wird als Kandidat für den künftigen Senats⸗ 
zarſchall Adam Koc genannt. Die Kandidatur des Oberſten 
Miedzinſki, die bis unlängſt als ſicher galt, weckt inſo⸗ 
fern Zw eifel, als das Lager der Nationalen Einigung ſogar 
in dem Falle, wenn Oberſt Miedzinſki durch den Skaats⸗ 
präſidenten zum Senator ernannt werden ſollte, ſich nicht 
S. werde, ſeine Kandidatur aufstellen. Aus an⸗ 
chen Quellen erfährt das nationaldemokratiſche „Slowo 
Vomorſkie“, daß noch andere Kandidaturen in 
Frage kommen und zwar der ehemalige Marſchall Pryſtor 
und Profeſſor Kol lankowſki aus Lemberg. Für das 
Regie rungslager fei dies eine Frage von großer Bedeutung, 
da der Senatsmarſchall [Stellvertreter des Staats⸗ 
präſidenten iſt. Das Intereſſe, das dieſe Frage aus⸗ 
löſt, läßt vermuten, daß die Tendenz beſteht, die gegenwärti⸗ 
gen geſetzgebenden Kammern bis zur Wahl des neuen 

Staatspräſidenten im Amte zu belaſſen. 


Litanen und Nolen. 


Kowno, 16. November. (PA T.) Der litauiſche Außen⸗ 
miniſter Lozoraitis hat dem Vertreter der Litauiſchen 
Telegraphen⸗ Agentur gegenüber eine Erklärung abgegeben, 
in der er betonte, daß die höchſte und einzige Aufgabe der 
litauiſchen Außenpolitik die Sicherung der Unabhängigkeit 
und ihre Stärkung nach allen Richtungen hin ſei. Auf die 
Beziehungen Litauens mit den anderen Staaten eingehend, 
unterſtrich Miniſter Lozoraitis den verpflichtenden Grund- 
ſatz der litauiſchen Politik, d. h. den klaren und kräftigen 
Beſchluß, ſich nicht in Konflikte zwiſchen anderen 
Staaten einzumiſchen. über die Beziehungen 
mit = oben erklärte Lozoraitis folgendes: 
„Mit unſerem ſüdlichen Nachbarn, Polen, wünſchen wir 
e gute und freundſchaftliche nachbarliche Beziehun— 
gen zu unterhalten. Die Erfahrung der letzten Vergangen⸗ 
heit ‚bei augenſcheinlich den Beweis dafür geliefert, daß wir 
im Verlauf einer verhältnismäßig kurzen Zeit mit Polen 
eine Reihe von wichtigen Abkommen abgeſchloſſen 
haben, durch welche verſchiedene wichtige Lebensgebiete ge- 
si werden. Verkehrsprobleme verſchiedener Art wur⸗ 
> gelöſt. Außer der Regelung der gegenseitigen Handels⸗ 
cziehungen, die hoffentlich auf dem Wege der Verſtändi⸗ 
re ſowie zum Vorteil und zur Zufriedenheit der beiden 
Reihe erfolgen wird, werden wir mit Polen noch eine 
mie Da Problemen von nicht geringerer Bedeutung zu 
Trennen Wir find mit dem beiten Willen zu Be- 
lichen Ben entſchloſſen, die zu einer für beide Seiten nütz⸗ 
intezeffie ea kändigung führen. Gleichzeitig find wir daran 
die günstige daß manche Hinderniſſe beſeitigt werden, welche 
Entwicklung der Beziehungen mit Polen ftören, 
Smetong 


wieder Staatspräſident von Litauen. 


115 ee Minifterpräfidenten, Mironas fand 
wahl des litauiſch EFF 
tauiſchen een ſtatt. Die 120 ſoge⸗ 
era ie de Er es 
isherigen Staatspräſidenten 
Kale Smetona, der damit en fieben Jahre 
wiedergewählt wurde. Zwei Stimmen waren ungültig. 
Eu zetong ſteht im 64. Lebensjahr. Er war der erſte 
itauiſche Staatspräſident bis 1922 und wurde dann 1926 
nach dem Militärumſturz wieder Staatspräſident. 1931 
wurde er auf Grund der neuen litauiſchen Verfaſſung auf 
8 Jahre gewählt. Seine Vereidigung erfolgt am 12. 
zebember. Mit der Neuwahl des Präſidenten dürfte auch 
ie Litauiſche Regierung formell zurücktreten. 


Unbekannte Dokumente 
aus Bitfudflis Feſtungszeit. 


Wir leſen im „Expreß Poranny“ vom 11. November 1938: 


Das Schleifen der Feſtung in Magdeburg und die 
Prüfung ihrer Archive hat eine Reihe von Dokumenten an 
das Tageslicht befördert, die ſich auf die Feſtungshaft Jözef 
Pilſudſkis beziehen. Dieſe Dokumente waren in einem be⸗ 
ſonderen Aktenſtück eingeheftet, das die Überſchrift trug 
„Verſchickung ehemaliger Legionäre“; es hatte das Zeichen 
I C. XII 5. Der Befehl zur Verhaftung des Kommandan⸗ 
ten Pilſudſki war erlaſſen worden auf Grund des „§ 18 II 
der Verordnung über das außerordentliche Verfahren des 
Kriegsrechts gegenüber Ausländern vom 28. 12. 1899“. Die 
Begründung der Verhaftung hatte folgenden 
Wortlaut: 

„Da die POW (Polniſche Militärorganiſation — D. R.) 
unter der Leitung Pitſudſkis entſtand, der zuſammen mit 
Soſnkowſki zu einer geheimen revolutionären Organiſation 
übergegangen war, wodurch die Ruhe und Sicherheit 
der Etappe der Armee gefährdet wurde, und da 
Pilſudſki als oberſter Führer in der polniſchen Organiſation 
auf ruſſiſcher Seite beſtimmt wurde, und ſich einen falſchen 
Paß geſichert hatte und endlich, da anzunehmen iſt, daß 
Soſnkowſki im Falle der Abweſenheit Pilſudſkis Leiter der 
POW geworden wäre ...“ 

Dieſer Haftbefehl wurde vom Generalgouverneur von 
Beſeler am 21. Juli 1917 unterzeichnet. In der Folge 
der Verſchickung des Kommandanten nach Magdeburg gingen 
beim Feſtungskommando eine Reihe von Inſtruktio⸗ 
nen ein. In der erſten wurde der Grund der Verhaftung 
durch die „ultranationaliſtiſchen Tendenzen der POW“ er⸗ 
gänzt. Und „zur Behebung der Zweifel über die Behand⸗ 
lung des Gefangenen“ betont, daß „Jözef Pilſudſki in 
politiſcher Hinſicht eine der größten Perſönlichkeiten in 
Polen iſt und von der Bevölkerung durch ſeine Taten ſowie 
als Schöpfer und Führer der e als Nationalheld 
betrachtet wird“. 


Falſchmeldung. 


Einige Wochen ſpäter teilte das Warſchauer General⸗ 
gouvernement nach Anſtellung von Ermittlungen dem Kom⸗ 
mandanten der Magdeburger Feſtung mit, daß „die ſich auf 
erfundene Meldungen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Behör⸗ 
den ſtützende Annahme von dem falſchen Reiſepaß als un⸗ 
richtig bezeichnet werden kann“. Nach einigen Tagen wurde 
dieſe Erklärung mit der Mitteilung erneuert, „daß man 
gegen Jözef Pitſudſki perſönliche Vorwürfe nicht 
erhebe“. Bei dieſer Gelegenheit wurde jedoch betont, daß der 
Gründer der Legionen „in dem Ruf eines Mannes ſtehe, 
der Mut und die Fähigkeit beſitze, einen gewaltſamen Ver⸗ 
ſuch zur Flucht zu unternehmen“. Es wurde hinzugefügt, 
daß „Soſnkowſki vollkommen unter ſeinem Einfluß ſtehe und 
ihm blindlings ergeben ſei. Von ihm könne ebenfalls er⸗ 
wartet werden, daß er vor einem gewaltſamen Fluchtverſuch 
nicht zurückſchrecken wird“. 

Nach dem Empfang einer ſolchen Belehrung ordnete der 
Stellvertretende Feſtungskommandant „die härteſte Iſo⸗ 
lierung der Gefangenen“ an, denen auch die Möglichkeit 
genommen wurde, ſich mit dritten Perſonen zu verſtändigen. 

Zu dieſem Zweck wurde befohlen, die b häufig 
zu wechſeln. 


Zenſierte Briefe. 


Am folgenden Tage wurde dem Magdeburger Feſtungs⸗ 
kommandanten befohlen, die geſamte an Pitſudſki adreſſierte 
Poſt in beſonderen Umſchlägen an die Zenſurbehörde 
in Warſchau zu ſenden. Dieſe Maßnahme betraf auch 
alle von ihm geſchriebenen und ſowohl nach den durch die 
Zentralmächte beſetzten als auch nach Sſterreich⸗Ungarn 
oder nach den feindlichen Gebieten adrefjierte Briefe, ſogar 
ſolche die durch diplomatiſche Vermittlung verſandt worden 
wären. Zur Milderung dieſer Anordnung geſtattete man 


Eitanifierung der volnifhen Namen. ] Drieftaſten der ‚Deutihen Mundſchan⸗ der polniſchen Namen. 


Der im litauiſchen Sejm eingebrachte Geſetzentwurf über 
die Namen hat in der polniſchen Bevölkerung in Litauen 
eine lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. Die Ausgabe 
des in Kowno erſcheinenden „Dzien Polſki“, die ſich mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigt, verfiel der Beſchlagnahme. 
Aus den von der Zenſur freigegebenen Stellen erfährt man, 
daß dieſes Geſetz unwiderruflich die polniſchen Namen 
litauiſiert. Auf Grund des Geſetzes ändern die Namen die 
Behörden, die die Inlandspäſſe ausſtellen. Sofern die be⸗ 
treffende Perſon, deren Name nicht litauiſch lautet, nicht 
innerhalb von drei Monaten einen abgeänderten Namen 
wählt, tut dies die Behörde. Dieſe Entſcheidung kann beim 
Innenminiſterium angefochten werden, doch die Entſcheidung 
des Miniſters iſt endgültig. 

Der „Dzien Polſki“ weiſt auf die ungewöhnliche Eile 
der Litauiſchen Regierung in der Inkraftſetzung des Geſetzes 
hin. „Wir begreifen, ſchreibt das Blatt, die Eile, aber 
die Intention der litauiſchen Preſſe, die über die Möglichkeit 
von polniſch⸗litauiſchen Minderheitenverhandlungen ſchreibt. 
Man werde ſich alſo unter den gegenwärtigen ſchweren Be- 
dingungen mit der Tatſache abfinden, daß es Polen in Litauen 

gibt, man werde auf dem Wege der Gegenſeitigkeit ſich mit 
i Rechten der Polen einverſtanden erklären. 


* 


Die Bahnhöfe des Memelgebiets 
mit doppelſprachigen Aufſchriften. 


Bisher trugen die Bahnhöfe des Memelgebietes nur 
Aufſchriften in litauiſcher Sprache, trotzdem auf Grund des 
Memelſtatuts die litauiſche und die deutſche Sprache gleich⸗ 
berechtigt ſind. In den letzten Tagen ſind nun an ſämtlichen 
Bahnhöfen und Eiſenbahnhalteſtellen des Memelgebietes die 
Aufſchriften und Stationsbenennungen in 
Londesſprachen angebracht worden. 

* 


beiden 


Wer wird Gouverneur des Memelgebietes? 


Daß ein Wechſel auf dem Poſten des Gouverneurs des 
Memelgebietes ſtattfinden ſoll, iſt bereits bekannt. Wie 
man aus Kowno erfährt, ſoll der Vizedirektor der litaui⸗ 
ſchen Eiſenbahnverwaltung, Auguſtaftis für den Poſten 
des Memel⸗ Gouverneurs in Ausſicht genommen fein. 
Auguſtaitis hat ſich bisher vor allem mit Verkehrsfragen 
befaßt, er iſt auch wiederholt Vorſitzender von litauiſchen 
Delegationen bei Verkehrsverhandlungen geweſen. 


| 


Pitſudſki, „außer deutſchen Verlagserzeugniſſen alle auf den 
im Oſten eingenommenen Gebieten erſcheinenden Zeitungen 
zugänglich zu machen, ſofern ſie ein Debit in Deutſchland 
haben“. Dieſe Anordnung ſei jedoch niemals ausgeführt 
worden. Pilſudſki geſtattete man lediglich das Leſen der 
Ortszeitung und der Berliner Zeitungen. Der Gedanke, 
daß Pilſudſki entgegen dem Willen der deutſchen Heeres⸗ 
leitung aus dem Magdeburger Gefängnis flüchten könnte, 
ließ jedoch General von Beſeler keine Ruhe. Sein Stabs⸗ 
chef ſchrieb wiederum an den Kommandanten der Feſtung 
Magdeburg: „Eine Flucht des Brigadiers Pitſudſki darf 
unter keinen Umſtänden erfolgen, er muß aber unbe⸗ 
dingt würdig und rückſichtsvoll behandelt 
werden“. Der Feſtungskommandant teilte in Beantwortung 
auf dieſes Schreiben mit, er müſſe in Anbetracht des tele⸗ 
graphiſchen Befehls einer rückſichtsvollen und gemäß dem 
Stande entſprechenden Behandlung des Brigadiers Pitſudſki 
melden, daß „die Möbel der für ihn beſtimmten Zimmer 
unter keinen Umſtänden als ſeinem Stande entſprechend an⸗ 
geſehen werden können“. Es wurde weiter erklärt, daß die 
Intendantur „nur zwei alte Spinde“ liefern konnte, das 
Feſtungskommando bitte daher um die Entſcheidung, ob und 
auf weſſen Rechnung es beſſere Möbel und Einrichtungen 
für die drei Zimmer beſchaffen ſoll. Als Antwort darauf 
kam der Beſcheid, daß die Möbel entſprechend inſtand zu 
ſetzen ſeien oder eventuell andere geliehen werden können. 


250 Mark monatlich. 


Bei dieſer Gelegenheit hat man es für möglich aner⸗ 
kannt, an die Gefangenen leichten Alkohol und Tabak im 
Rahmen des für die beiden Offiziere zur Unterhaltung be⸗ 
ſtimmten Betrages abzugeben. Welcher Betrag für die 
Unterhaltung bereitgeſtellt wurde, darüber gibt folgende 
Inſtruktion Auskunft, die das Feſtungskommando aus 
Warſchau erhalten hat: „Um für den Oberſten Brigadier 
Pilſudſki und dem Oberſten Soſnkowſki eine entſprechende 
und ausreichende Unterhaltung ſicherzuſtellen, wird ein Be⸗ 
trag von je 250 Mark monatlich beſtimmt, in welchem auch 
die Ausgabe für Getränke enthalten iſt“. 

In den Akten der Magdeburger Feſtung befindet ſich 
auch eine Abſchrift der an die Okkupationsbehörden gerich⸗ 
teten Forderung Pitſudſkis, der eine Erklärung darüber 
verlangt, in welcher rechtlichen Stellung er ſich befinde und 
welches der Grund ſeiner Verhaftung ſei. Als Antwort 
darauf befahl man dem Bittſteller mitzuteilen, daß „kein 
Strafprozeß und infolgedeſſen keine Klage gegen ihn oder 
eine Strafe jemals in Betracht gezogen worden ſei. Seine 
Verhaftung im Lande und Internierung in der Feſtung ſei 
ausſchließlich als politiſches Mittel angeordnet worden“. 
Auch hier berief man ſich auf jenen 8 18 der Verordnung 
über das Verfahren gegenüber Ausländern vom Jahre 1899. 
Zum Schluß wurde noch einmal erklärt, daß der gegen 
Pilſudſki erhobene Vorwurf, er habe ſich eines fal⸗ 
ſchen Reiſepaſſes bedient, nicht aufrecht er⸗ 
halten werde, der Vorwurf ſei das Ergebnis einer leicht⸗ 
ſinnigen Beſchuldigung durch die öſterreichiſchen Behörden 
geweſen. 

Pilſudſki erhielt weder Briefe noch Zeitungen, die 
einzige Poſt, die er erhielt, war die amtliche deutſche 
Korreſpondenz. Gerade dadurch erklärt es ſich, daß Pilſudſki 
bei ſeiner Rückkehr nach Warſchau überhaupt nicht darüber 
orientiert war, was im Lande vorging. Auch die nächſte 
Umgebung Pilſudſkis konnte während feines Aufenthalts in 
Magdeburg nicht erfahren, in welcher Lage er ſich befindet. 
Man beobachtete den Gefangenen von fern und erfuhr ſeine 
Freilaſſung früher, als dies von Berlin dem Regentſchafts⸗ 
rat in Warſchau mitgeteilt worden war. — 

So weit die Ausführungen des polniſchen Blattes. Die 
Literatur über Marſchall Pitſudſki, die in den letzten drei 
Jahren ohnehin ſtark angewachſen iſt, wird demnach um 
neue „Pw. EEE Sen ee reicher. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 
5 Wir bitten Sie, ſich bei uns in der Redaktion zu 


ae rztann.“ 1. Auf Grund eines Geſetzes aus dem 
Jahre 1919 hat in jedem Kreiſe eine eigens dazu ins Leben ge⸗ 
rufene Kommiſſion über die Auflaſſung eines Grundſtücks zu ent⸗ 
ſcheiden. Die Genehmigung zur Auflaſſung eines Grundſtücks in 
der Grenzzone iſt durch - letzte Grenzzonengeſetz dem Woje⸗ 
woden übertragen worden. 2. Der Kreis Bromberg liegt nicht in 
der Grenzzone, folglich — Ihr 8 nicht. 3. Natürlich 
kann die Beſitzübertragung durch einen Schenkungsakt 8 
dadurch wird aber die Frage der Auflaſſung nicht gelöſt. Wenn die 
Tochter Ihr einziges Kind iſt, dann erbt Sie nach Ihrem Tode 
das Grundſtück und braucht zur übernahme von niemandem eine 
Genehmigung zur Auflaſſung. So würde ſich Ihrerſeits jede Ver⸗ 
fügung erübrigen. Eine teſtamentariſche Beſtimmung Ihrerſeits 
ändert an dem Sachverhalt nichts. 

S. G. N. Wenn Sie einen ſogenannten Arbeitspaß zur Aus⸗ 
reife nach Deutſchland erlangen wollen, fo die erſte Vor⸗ 
bedingung dafür, daß Sie bei dem für Sie zuſtändigen Deutſchen 
Konſulat einen Antrag ſtellen auf Genehmigung der Einreiſe nach 
Deutſchland. Erſt wenn Sie die Genehmigung haben, können Sie 
bei der polniſchen Paßſtelle einen Antrag ſtellen auf Erteilung 
eines ſogenannten Arbeits⸗ reſp. Auswanderungspaſſes, der ge⸗ 
. erteilt wird. Bis vor kurzem wurde ein ſolcher Paß 
n der Regel ohne weitere Schwierigkeiten erteilt, ſeit kurzem 
Vorlegung ines Arbeits- 


meld 


wird aber von dem 1 die 
vertrages verlangt, d. h. einer Beſcheiyigung darüber, daß der 
Antragſteller in Deutſchland Arbeit erhält Dies geſchieht deshalb, 
weil es des öfteren vorgekommen iſt, daß ſolche Auswanderer 
drüben keine Arbeit fanden und dann dem Polniſchen Konſulat 
drüben zur Laſt fielene. Weitere Inſormation erhalten Sie bei 
der polniſchen Paßſtelle. Daß der Ausreiſende in den nächſten 
. auch nicht beſuchsweiſe nach Polen kommen darf, iſt eine 


„Glück auf.“ 1. Die (0prozentige I in 
Deulſchland für Ausländer beſteht nach wie vor. 2. Die Bahnfahrt 
von Bromberg nach Kulmbach in Bayern beträgt im Rundreiſe⸗ 
77 7 auf dem kürzeſten Wege hin und zurück etwa 60—70 Zloty. 
Sie können 200 Zloty hinübernehmen reſp. den Gegenwert 
3 in Regiſtermark. Die n hat keinen feſten Kurs; 
der gegenwärtige Kurs iſt 118; h. für 118 Ztoty erhalten Sie 
100 Regiſtermark. Da man nach Deutſchland deutſches Hartgeld 
nur in beſchränktem Betrage mitnehmen kann, erhalten Sie von 
einer Deviſenbank Schecks für Auszahlung in Regiſtermark in 
Deutſchland, die Sie auf den Bahnhöfen in 8 bei einer 
Wechſelſtelle in Bargeld umwechſeln können. Das Dee 
Konſulat in Bromberg befindet ſich in der ul. 20 re 20 Nr. 

5. Die beiden Nummern des Ausloſungsrechtes ſind noch nich 
gezogen. 
„Soldau.“ 1. Da die Schuld auf Raten verteilt iſt, ſind Sie 
an dieſe Regelung gebunden und können nicht die ganze Summe 
auf einmal zurückverlangen. Die Schuld iſt nur dann 1. fung, 
wenn der Schuldner mit zwei Raten im Rückſtande iſt. 2. 
Schuldner kann trotz der Ratenverteflung die Schuld in der gelt 
bis zum 31. Dezember 1940 ganz in der Weiſe tilgen, daß er 
Ihnen die Hälfte bar auszahlt. 
Polſki können Sie überhaupt kein Geld ins Ausland (reſp. Danzig) 
ſenden. 4. Ziehungsliſten der Dollaranleihe ſtehen uns nicht zur 
Verfügung. 


3. Ohne Genehmigung der Bank 
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Neumann, Torunſka 86. 


die tieftrauernden Eltern een e geek e ewe gen fan Aageß. 2. Venmter. 


Ausſteuer, ſucht Herrn unter Nr. 7668 an die Bin 28 J., kath. u. habe 


63. Wohnung 


Geſchäftsſt. d. Deutſch. ei iq i j 8 22 
und Geſchwiſter. A weds Heirat . asene.|e"e e en ae Efſſenwaren⸗, Kinderwagen At: mi ene 
Fordon, den 15. November 1938. 5 Be zu 3 auch Grud:iadz, zuchtgut. ne unter 9 an W nenne ar Ofkenten unse 8 3476 
4 Die Beerbigung findet am Sonnabend, dem 19. No⸗ . en weg. Verheirat. 2634. an d. Oft. d. gt. Haus- Und Geſchäftsſtelle d. 31g. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
vember, nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Haushalts Off u 57612 der jetzigen 2698 Deutſcher Sludent Beer sn ee RE Fr re SEE 
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. a Geſchtt. d. Zeitg erb. eval. Jungwirtin 


75 25 „ [öuterhaltene 8 . 7819 
Küchengerüte Schreibmafdhine aim en 


Staatsbeamtin |jürgrok.Öutshaushalt| in Warſchau 27 J. alt, 
Geſchũ Nakieiſfa 69, Portier. 
zu kaufen geſucht. Off. —ññx5 


35 Jahr, evgl., hübſch. zum ſofortigen Antritt | dt 6 l 

1 55 5 . Zeugnisabſchriften u. l E E a 
gur, penſionsberechtigt, Bild u in e auch im Ausland. mit Grundſtückim Frei⸗ m. Preisang u. Marte Sonnige 
ſucht gebildet, deutſchen Frge Kalli Aunfel, |Deutich, pomiſch utra- ſtaat Danzig junter, D 3384 an die 

Herrn in ſicherer Poſ. e 1 a. iniſch, engliſch in Wort ; Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
zwecks bald. Heirat. ocz. Smetowo. -und Schrift, Schreib. zu verlaufen. 


kennen zu lernen. Off. 8 läſſige maschine, Korreſpon⸗ 

.LJrelru u.23452 a. d. Ct.. Jig. in dena Buchführung, Un-| duch „ca. 46009 D, D; Andenblüten⸗ 
L I I 0 ps . Tre änger von Gtenogr.| 5 5 

Gdanskafß E ü 5 N 8 Zur Anfertigung || Sandwürtstochter bei autem Gehalt für Führerschein. Milltar: an die Geſchäftsſtelle 


3435 

3 » Zimmerwohnung 

1. Eig., 3.1.12. zu verm. 
Gdanifa 78. 


Jauch Lor. Zimmer 


u. Küche für einzelne 


23 J., gutausſehend, ; dieſer Zeitung erbeten. gibt ab. Pfund 1.80.|Leute Baconfleiſcher) 

S —— von 20000 21 Vermög. ſucht. Schloßhaushalt v. ſof. frei. Angeb. u. A 3419 . nie N K 7641 755 eſucht. Offerten 
f da ſehr einſam lebend, oder ! Dezemb. geſucht. g. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. vo ne alle 9 g A 
Weil Dein Fahrrad keine Lampe hat, 7 ef- Ide Setannticatt eines Meldungen 54 Suche von fofort oder Hochtr. Kuh tauft Die. Dee. Dieler Sta. m. einige 25, 


Beamten od. gebildet., Betas Lachmann, ſpäter Stellung als 


ndt, 4 
tüchtig. Landwirts v. eſzno, Seit Arndt. Pradti. 01 Treibriemen 
r. Meisiarpı. 1 „ örſter 


Anzeigen \ 0 Woersen aufwärts, e 
* a Geſucht per ſoſort od od. Revierförſter Aredale Terrier e NN. JUNIMER: 


ehlt sich zwecks Heirat. | 
Dit ſpät. geg. gut. Gehalt|bei beſcheid. Aniprüch. Oebrauchshunde⸗ Swinger | Benurung gibt laufend 


Zuſchriften mit Angab. . g 
A. Ditımann \\und Bild unt. © 3439 Jede Größe der Forst nad dy, Beſitzer günſtig ab Bodgoſzez.] Berufst. anſtänd. ig. 


an die Geſchſt. d. Ztg. ff mit Jagdſchutz ange» |Kluczynski, Bydgoszez,| Diuga, Wohn. 5. 3486 Mädchen findet 3488 
3 Hausmüdchen nehm ieee ft Miynſta 1, hat Welpen — —— Schlafftelle 
. Byogoszecz. ! x tüchtig, frdl., die koch. | 30 Jahre alt, geborener mit Stammbaum ab- Größere Europa- |Gdanita 89. Wohng- 4. 
Hffene Stellen ſolätten und alle Jim. Schleſter, 1,73 m groß. zugeben. 77980 Briefmarteniamminng 
A merarbeiten verſteht 


Ein Innamo-Liht bei J. Need. 
Nähmaſchinen, die beiten Marten, Fahrräder, 
Motorräder und Reparaturwerkſtatt 7415 


F. Need, Bydgoszcz. Dworcowa 17. 


=” .. 

Der kleine Flügel 
(138 cm lang 

mit dem großen Erfolg! 
Herrliche Tonfüle, ideale 
Spielart, beste Qualitätsarbeit, 
erstaunlich preiswert. Garan- 
tie. Auch Teilzahlung. 7422 


B.SOMMERFELD 
BYDGOSZCZ, ul. $niadeckich 2 


Schlefter, 1.73 m grob, preiswert zu verkauf. Zimmer m. Penſion 
iel vertein, on in Fach Marc. Orlowity 14, zu vermieten 3464 
Brennereileiter Pe A A Allſeitia im Forſt⸗ und gandhündin — 
dieſer Zeitung erbeten. 1 seiehsen, a A 
dieſer Zeitung erbeten. 5 r u. J 9 4 5 
paſſi ger u. Jäger käuflich, Preis 25 21. fo- 


Hebamme 


exteilt guten Rat und 
ilfe. Diskret. zugeſich. 
anek, Dworcowa 66. 


mit beſter Fachkennt⸗ 
nis von ſofort geſucht. Landpfarrhaus ſuchtſin Hoch⸗ u. Niederſagd, ka! 1 
iofort perfeltes uter Kalanenzüchter, wie große ruſſiſche 66 ; 
Gutsverwaltung Bundel brer, ad: Enzytiopäbie- er Cafe „SAVOY' Konditorel 
Gefl. Off. u. B 3486 a. ; Heute, Donnerstag 


eee eee > 
Hartowie i 
Zum Totenfefl „ Sererse, | HAUSMÄDHEN Jae e um, . e Extra- Konzert 


offeriere 3482 Zum 2. I. reſp. 15. 1. 39llangiährig, Zeugniſſen. zeug und Wilderer, 


Ann T 9 ſuche für meine 720 Angeb. mit Gehalts- ſtets nüchtern ehrlich] Eine gut erhaltene z458 
gl kt ei htanl rauer ee 1 — 9 8 e ur 3 Pa Sprach che 6 > 5 fe. des Meisterorchesters M. Cieslewiez 
rungswirtſcha an⸗an die Geſchſt. d. Ztg. . ) beit. Ausführung günſt. 7325 
ektr. Sichtanlagen |ärtangements , |poin. Sprage mäste |be.Ausführungeünt. Beglan 19.20 Uhr. 


U üngeres, evgl. Haus⸗ 5 2 3 
auf 10 Monatsraten hrt aus) my, Moos und grüne Birtihnitselenen I En Aue e cen am 13. 11. v. 10 212 Uhr] Eigenes Gebäck. Garderobe frei 


Kurt Marx Kräme und Kreuze in . Zenntn. f. klein. Stadt- f Chodliewie ra 22, 1 Its. 
konzessionierte Firma für Eloktro- u. Radiotechnik, guter Aus fübrund. Peuiſc end ele baue Am 1. 12. 10 50 Peuſchen Schul. und 
Bydroszez. Noworwo <ka 51. Je. 1476. n, Haedeke. Cheimza, volltommen beherrſcht geſucht. Jaeſchſe, Pade⸗ | Mufit » Unterricht er⸗ 

Gärtnerei, Hallera 12. Offert. mit Gehalts⸗ |Tewiliego 18, W. 2. 28s teilen, da 6 Jahre 


orderungen, Lebens⸗ ü als Organiſtin und 

%%% %%% %% %% Meklitzer Stoffe Fiat A. Goertz, Sausmäden Wanberlebrerin tätig 
elkie Walichnowy, . 3457 

100-800 Kerzen | ür Serbit und Winter. Powiat Tezew, 2071 2 Subert Par dulla, 


Angeſtellt. Kameraden Energſſcher, unverheir. mit Kochkenntniſſen v. Jawore, 

Leuchtkraft haben] monatliche u, wöchent⸗ eld üt |1, 12. gelucht. nee] __mocsta Aliazti, _ 
che Teilzahlung. 2789 Fe U er rau M. 2 h 

pelroleum-starklicht G. Wichmann, Budgoſzez mit eigen. Waſſenſchein Tezew. Bodaörna 2. Fünges epaar 
| 29 


Herzliche Einladung 


zum 


39. Jahresfeſt 


des Nakoniſſen⸗Mutterhauſes Wiecborl⸗Bandsburg 
per ſoſort geſucht. Off. 
Laternen i 
a Lehrling vom 1. 12. Stell. i. Guts⸗ 
0 rt Sonnta 5 ember 1938 
aa und engl. gejucht, Su bet einjährig. Lehrzeit. [meine Frau mehrere e „ 
U 
Fran Schiller Sofort bezw. ab 1. 12 Beding., dagegen poln. weſen. Off. u. P 7673 In der Woche vom 21.—286. 11. einſchl. findet die Bibel⸗ 
; 0 5 12. 


f 
%%% 
| Malerarbeiten mit gut. Schulbildung, re en en ir ae 17. Jahresfeſt des Brüderhauſes 
ührt nd a 
F777... | ° e  ehieter 
4 Torun, Wielt. Garbary 12 wird ‚ir. 965 Belt i Schrift Geil. nnd ie re 1 — woche in Wiecbork⸗Vandsburg, Schweſternhaus, ſtatt. 7846 


Y u 
M Bene n unter, & 7628 an die Feng mädch Thema: „Weltüberwindender Glaube“. 
7 = -Mode:Salon eine Erzieherin Geihäftsit.b.Zeitg.erb, 5 fü i Redner: p. Wiegert, Roſtarzewo-Rothenburg, 
f Bienenhonig empf. beitfig.. bequeme 31 Ordentliches 3178 ert ufer n p. Bruns, Marburg u. a. 
5 ... | Roriettsıc. für einen 3jährigen,ges ch im Väckereiladen, von Wer zu übernachten wünſcht, wird um baldige Anmeldung 
diesjähr., garant. 100 Proz echt naturrein nähr.] Nur Wiener Maßarbeit unden Jungen geſucht. ſofort oder 1. Dezemb. beim Diakoniſſen⸗Mutterhaus Wiecbork gebeten. 
und beiifräftigen, liefert gegen Nachnahme Neueſte Modelle zone] Bevorzugt w. nur ein) welch. koch kann gejucht| Boln. u. dtſch. Sprach⸗ 2 
per Poſt 3 kg 7.00 2. 5 Kg 10,20 2, 10 kg 19,50 2, Swietlik, katholiſch. Fräulein üb. ul. Gdanıka 12, Whg. 7. kenniniſſe vorhanden. 
20 kg 37.50 2, per Bahn 30 ke 55.50 ul. 60 ke jent Sniadeckich 3, W. 3. 25 Jahre mit deutſcher Tüchtiges Frdl. Angeb. u. 8 3474 


106.50 zi, einſchließlich aller Verſandkoſten und und polniſcher Sprache d. Gſt. d. erb. 
Blechdoſe. „Basleta“ w Trembowii] Schneiderin und aukerit guten Re- Alleinmädchen Aer 
Nr. 60/11, Malopolska. — Wer einmal kauft, empfiehlt ſich ags| fereng. Juſchr. u. 33449 deutſch⸗kath., jed. nicht 

bleibt unſer ſtändiger Abnehmer. 7821 Wiatratowa 174. an die Geſchäftsſt. d. Z. Beding. für jämtliche It U El l 
ꝙ—ZQ— — — ———ẽ—äb —ä— — —Pũ—eb — — nd * 


Arbeiten f. Dauerſtellg. in mittler, Alt., perfekt 
m Stadthaush.geſucht. in fein. Küche, ügel⸗ 
Angebote mit Gehalts⸗ N 


hneiden! Ausschneiden ! 255 zucht, 
Karo Amtohus-Fahrplan numewaen: Hana 48 en pe ſucht Stellung 


0 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 1. 12. 38. Offert 
Gültig vom 15. Oktober 1938 Me an die 


! Stellengefuche Geſchäftsſt. d.Zeitg.erb. nach der bewährten Methode „ „716 
Torun—Bydgoszez 1.08 9.4002 110 8 180 CaP 18000: | 15 Stellung als stütze Touſſaint⸗Langenſcheid 


Bydgoszcz — Solec Kuj. 9.30 13.00 17.00 P Lehrer Der in ee für alle Leſer dieſes Blattes 


Solec Kuj. — Bydgoszcz 7.50 13.50 18.00 P 2 
Bydgoszcz— Cheimno _730P 13.00 13.30 engl, GSeminarift, mit hen vollſtändig koſtenlos! 
Cheimno — Bydgoszcz 6.00 12.00 P 16.00 mo 5 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Touſſaint⸗Langenſcheidt erfordert kein Auswendig⸗ 7 


Bydgoszcz — Cheimza 19.15 u ſofort oder ſpäter. Su um 1. 12. Stel⸗ lernen von Regeln, keine Vorkenntniſſe, feine ber / 
ende — Bydgoszcz 7% ngebote unter D 7665 1 158 ſondere Begabung. — Bolksſchulbidung genügt. 


d. Zeitg erb. ür jeden geeignet. Hunderttauſende aller „. Ich 
Bydgoszcz—Fordon 700 7.9 P. 8.00 F. 10.30 12.00 13.00 14.00 a.b.Seiäft. dende 1), Ktubenmäddhen Werufstreife haben bereits mit beitem Erfolg da. P. Juergen de 


I 
© 
S 


15.00 P 16.00 18.00 18.30 19.16 22.15 N. Brennerei- nach gelernt und jo ihre Lebenslage verbeſſert. Finder deutschen 
Fordon— Bydgoszez 1.20 8.50 9.30 P. 10.35 11.00 13.00 13.20 P Verwalter 9. Küchenmͤdchen. ER TR ee eee 
15.00 18.05 F 17.00 17.0 19.05 2.45 N in 1 84 ech e 1 mit, 17 pad Samen ol len. 2 lettion der 
Obige Linien bedienen bequeme, neue Autobusse, Luxuswagen mit Radio-Installa- I iucht ſofort oder ipäter Gef, 9 7 5 u. 7674 1 TC 
ge koſtenlos und portofrei zu. Es 
re e e u 
H N . . ” 1 * 
Polska Romunikacja Autobusowa n „ Verkahrt über. Osamndwo Fort tüchtiger Landwirt u. tochter juht vom 15. pflichtung zum Kauf oder zum S name 
A 2 Tkehr er UZ 2, Hofverwalter. Deutih|Nonbr, Stellung als Abonnement ein. Senden Sie den „ 
wiasc. Stefan Niewitecki Ss sds „  Solec Kuj. — Toruß. u. boin. in Wort und| lein d Abschnitt heute noch ab! V 
Bydgoszez, ul. Grudzigdzka 5. 7 - muran Alltagen. an alleiniges DDEL  Ortu. oft: 
5 g N . Przewor . ——— f 
Telefon 28.10. „ Sonn- und Feiertagen. Üigerzeisny) per ddr 2. Slubenmädchen JF 


ich. Rinas, Grudziadz, Off. unt. D 3427 an die Groſeſſor G. Langenſcheidt) K. G. . l 
Pl. 23. Gtpein fa r. 15. „Deutſche Rundſchau“. Berlin- Schöneberg 212. A 


4 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Donnerstag, 17. November 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſscz) 
16. November. 


Aus dem Vereinsleben. 
Der Verein Deutſcher Ruderinnen 


hatte zu ſeinem diesjährigen Winterfeſt unter dem Motto: 
„Auf zum Danziger Dominik“ eingeladen. Schon 
zeitig ſanden ſich in den feſtlich geſchmückten Räumen des 
RC, Frithjof“ zahlreiche Gäſte ein. Nicht nur aus der Stadt 
und der Umgebung von Bromberg, ſondern auch als Vertreter 
der Rudervereine aus Thorn, Poſen, Danzig uſw. waren die 
Beſucher herbeigeeilt, um mit den Ruderinnen einige ſchöne 
Stunden zu verleben. Vereinsführerin Gertrud Schutz er⸗ 
öffnete das Feſt mit einigen launigen Verſen und begrüßte 
die Gäſte mit herzlichen Worten. Anſchließend boten Ru⸗ 
derinnen die ſelbſtgefertigten reizenden Feſtabzeichen des 
Abends an, die ſoviel Anklang fanden, daß man ſich daran⸗ 
halten mußte, um auch die „Zwei Herzchen im gleichen Schlag“ 
zu erobern. Während im Saal fröhliche Tanzweiſen lockten, 
fand in den Nebenräumen reges Dominikstreiben ſtatt. Am 
meiſten wurde die Würfelbude beſucht, wo auch tatſächlich 
„das Glück wohnte.“ Ebenfalls konnte man beim „Heubuder 
Fiſchzug“ manche nette Kleinigkeit gewinnen, oder bei der 
„Zigeunerin“ ſich wahrſagen laſſen. Die ſchönen Schießpreiſe 
regten immer wieder zu weiteren Meiſterſchüſſen an. Als 
erſte Programmnummer brachten vier Ruderinnen einen 
reizenden Matroſentanz, der ſo gut gefiel, daß er wiederholt 
werden mußte. Zwei Proſavorträge über die moderne 


Frauenfrage erregten übermütige Heiterkeit. Beſondere An⸗ 


ziehungskraft hatte die Haſenkneipe, in der ſpäter „die Me⸗ 
nagerie“ mit witzigen Erläuterungen vorgeführt wurde, ein⸗ 
geleitet durch einen Dreſſurakt des Zirkus Picobello mit 
einem Zebra. Zu vorgerückter Stunde ſtieg noch ein Tanz⸗ 
Duett, die Haiti⸗Ballade, in exotiſchen Koſtümen. 


Erſt nach endgültiger Beendigung des Programms lichtete 
ſich die Fülle der Beſucher ein wenig. Es wurde ſoviel ge⸗ 


boten, daß jedem etwas gebracht wurde, und die Stimmung 
war daher durchweg ausgezeichnet. 


Der Verein kann mit 

Erfolg der Veranſtaltung, die in den bewährten Händen 
der Feſtwartin Lotte Zimmer nebſt ihren fleißigen Hel⸗ 
ferinnen lag, in jeder Beziehung zufrieden ſein. Durch das 
Bewußtſein, den Gäſten mit geſundem Frohſinn einen ſorg⸗ 
loſen heiteren Abend bereitet zu haben, dürfte alle Mühe 
und Arbeit für das Feſt am ſchönſten belohnt ſein. 


Danzig⸗Fahrt des MGB. „Gutenberg“. 


Das 50 jährige Beſtehen des Danziger Buchdrucker 
Geſangvereins war Veranlaſſung, daß nicht nur Freunde des 
deutſchen Liedes aus Danzig dem Jubelverein durch ihre An⸗ 
weſenh a ne Verehrung zollten, ſondern auch 
weit über die 3 hinaus wohnende 


Männergeſangvereins „Gutenbe rg“ ⸗-Bromberg mit ihrem 


be a 
2 ei allezeit tatkräftigen Dirigenten Fr. Hopp an der 


. Selten wohl wurden hierorts wohnende Sangesbrüder 
in Danzig herzlicher empfangen als die Mitglieder des 
Vereins „Gutenberg“-Bromberg. Begrüßungsworte ſprachen 
der Vertreter des Senats, Oberregierungsrat Kaſten, 
Bundesführer Minner und Vereinsführer Buske. Die 
Bromberger betraten dann die Bühne des überaus feſtlich 
geſchmückten Saales, um die Lieder „Sehnſucht“ und „Liebes⸗ 
klage“ zum Vortrag zu bringen. Der Vorſitzende des Brom⸗ 
berger Vereins Matteſchek überreichte mit herzlichen Glück⸗ 
wünſchen in ſchönem Einband den Text und die Noten des 
Liedes „Sehnſucht“, das von Sangesbruder Reißberg⸗ 
Bromberg gedichtet und von dem Dirigenten Fr. Hopp ver- 
tont worden iſt. Nicht endenwollender Beifall belohnte die 
Sänger. Auch der weitere Verlauf des Feſtes war ein über⸗ 
aus harmoniſcher und dürfte den Gäſten ebenſo in Erinnerung 
bleiben wie das Gefühl dankbarer Freude, das die herzliche 
Gaſtfreundſchaft der Danziger ausgelöst hat. Rbg. 


8 Die Feuerwehr wurde am Dienstag gegen 19.50 Uhr 
nach dem Hauſe, Chwytowo (Brunnenſtraße) 15, gerufen, 
wo ein Holzſchuppen in Brand geraten war. Im Laufe von 
etwa 45 Minuten war es der Wehr gelungen, das Feuer zu 
unterdrücken. — Ein zweites Mal wurde die Wehr heute 
morgen um 1.27 Uhr nach dem Hauſe Parkſtraße 3 gerufen, 
wo ein Deckenbrand entſtanden war. Auch hier gelang es, 
in kurzer Zeit jede Ausbreitungsgefahr zu verhindern. 


Mit Bei der Arbeit verunglückt iſt in der Fabrik von 
(5 ig die 24jährige Arbeiterin Z. Kubiak, Lubelſka 
Maſchineltraße) 10. Sie geriet mit der linken Hand in ein 
gu. Mam getriebe und zog ſich dabei ſchwere Quetſchungen 

n brachte die Verunglückte in das Städtiſche Kran⸗ 


ken 
haus, wo eine Operation durchgeführt werden mußte. 


6 W dreiſter Schaufenſterdiebſtahl wurde heute gegen 


borgen in dem Tuchwarengeſchäft der Firma 
Q 077 
Manner 5 Wolnosci (Weltzienplatz) 1. verübt. Zwei 
zwei Ballen dan ein Seitenſchaufenſter ein und konnten 
Auf das Geräuf 0 derber Stoffe aus dem Fenſter ſtehlen. 
wöchter herbei er zerſplitternden Scheibe eilten Nacht⸗ 
ae 1 die Diebe die Flucht ergriffen. 
> en En ch Exhängen beging am Dienstag vor⸗ 
g der usbeſitzer und Kaufmann Staniſtaw 
. Nakelerſtraße 18. Er verübte die traurige 
ia an einem Baum in der Nähe der VI. Schleuſe. Der 
ebensmüde, der an ſtarker Nervenzerrüttung litt, war vor 
5 e nach Polen zurückgekehrt. 
nſi r w 
1 —. he i a irtſchaftliche Not der Grund zu der 


$ Ein Chauffeur um 400 Ztoty betro N eur 
Staniſtaw Gocki meldete der Polizei, 4 A 


Warſchauer Kaufleute um 400 Ztoty betrogen worden ſei. 
Die Kaufleute ſeien an ihn herangetreten, um ſeine Taxe 
für eine mehrtägige Fahrt zu mieten. Er habe dann mit den 
beiden Kaufleuten mehrere Städte Pommerellens beſucht 
und erhielt pro Tag 25 Ztoty. Der Betrag wurde ihm für 
eine Reihe von Tagen ausgezahlt. Als man wieder nach 
Bromberg zurückgekehrt war, konnten die beiden Kaufleute 
verſchwinden, ohne die Reſtſumme in Höhe von 400 Zloty 
bezahlt zu haben. Wie die Polizei feſtgeſtellt hat, handelt es 
ſich bei den Betrügern um zwei Juden namens Joachim 
Szer und Herſz Rapaport. 5 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſs. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte wenig Verkehr. Der 
Buß⸗ und Bettag machte ſich ſehr bemerkbar. Zwiſchen 9 
und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,60—1,70, 
Landbutter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20 
bis 0,25, Eier die Mandel 1,60 —1,70, Weißkohl 0,05, Rotkohl 
0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20—0,40, Tomaten 
0,40, Zwiebeln 0,10, Kohlrfabi 0,20, Mohrrüben 0,10, Sup- 
pengemüſe 0,05, Radieschen zwei Bündchen 0,15, Salat Kopf 
0,10, rote Rüben pro Kilogramm 0,15, Apfel 0,20 —0,40, Bir⸗ 
nen 0,50, Preißelbeeren 0,50, Rehfüßchen 0,25, Gänſe 4,00 
bis 6,50, Puten 4,50—5,00, Hühner 1,50—2,50, Tauben Paar 
0,90, Speck 0,80—0,85, Schweinefleiſch 0,60 —0,80, Kalbfleiſch 
0,60 —0,90, Hammelfleiſch 0,70—0,80, Aale 1,40, Hechte 0,80 
bis 1,10, Schleie 0,80 —1,10, Karauſchen 0,50—1,00, Barſe 
0,50—0,80, Plötze drei Pfund 1,00, Breſſen 0,50—0,80, Dorſche 
0,50, Karpfen 0,90, Heringe 0,40. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


M. G. V. Kornblume. Heute vollzählig im Kaſino. Übungsſtunde 
für Begräbnis. 7681 
PP 


Graudenz (Grudziadz) 


x Ein moraliſch ganz minderwertiges Subjekt iſt ein 
gewiſſer Waclaw Karwacki, der ſich, aus dem Gefäng⸗ 
nis vorgeführt, vor dem Burggericht zu verantworten hatte. 
Zu ehrlicher Arbeit hat er keine Luſt. Und ſo glaubte er 
auf die „feine“ Weiſe zu Geld zu kommen, daß er eine 
Marie Leſzezynſka aus Jablonowo, die er kennen ge⸗ 
lernt hatte und deren „Beſchützer“ er ſpielte, zu Diebſtählen 
verleitete, von denen der gewiſſenloſe Menſch Nutzen zog. 
Die L. ſtahl denn auch einem in der Pohlmannſtraße (Mie⸗ 
kiewicza) wohnhaften Manne einige Sachen, wie ein ſilber⸗ 
nes Zigarettenetui, einen Füllfederhalter und ein Paar 
Handſchuhe, im Werte von 75 Zloty. Sie mußte ſich mit 
ihrem verkommenen Freunde natürlich zugleich rechtfertigen 
und erhielt zwei Monate Arreſt mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. Der Anſtifter zu der Tat aber wurde zu 
Ba Monaten Gefängnis und 10 Zkoty Geldſtrafe Ders 
urteilt. 


Stadtverordnetenwahlen 


Heute letzter Tag: Wählerliſten einfehen! 
Letzter Termin: Von 17—21 Uhr. 


x Eine ihm zugefügte Mißhandlung zeigte Jan Krecz⸗ 
man, Lindenſtraße (Legionöw) 68, der Polizei an. Danach 
ſei er von dem Inhaber einer Reſtauration in der Pohl⸗ 
mannſtraße (Mickiemicza), als er (K.) infolge Mangels an 
Geld zum Bezahlen ſeiner Rechnung nicht zu begleichen 
vermochte, mit einer Flaſche dermaßen auf den Kopf ae= 
ſchlagen worden, daß er ſich zwecks Behandlung ins Kran⸗ 
kenhaus begeben mußte. 1 


x Geſtohlen wurde aus der Ludwika Miſtekſchen 
Wohnung, Blumenſtraße (Kwiatowa) 19, ein Geldbetrag 
von 200 Zloty in 50⸗Zloty⸗Scheinen; ferner aus der 
Siedlung Nr. 2 (Franeiſzkowo) fünf Obſtbäumchen, Eigen⸗ 
tum von Broniſtaw Brudeeki, Biſchoffſtraße (Sw. Woj⸗ 
ciecha) 31, ſowie der Frau Kunert, Courbiereſtraße 
(Koseiuſzki), zwei große Leiſten. Im letztgenannten Falle 
wurde als Täter ein zwölfiähriger Knabe namens Szla⸗ 
gowſki, Kaſernenſtraße (Pulaſkiego), von einer Polizei⸗ 
patrouille erwiſcht. 78 
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Szampon Czarna gt 


das garantiert nicht-alkalische Shampovn! 
ENTALTEN EITHENTT TE DIET FETTE EEE ET Ah 


x Abgeholt werden können vom 3. Polizeikommiſſariat, 
Lindenstraße (Legionsw), vier Glasſcheiben in Größe von 
je 45450 Zentimeter, die im Garniſonwäldchen gefunden 
worden ſind. . * 


U RL TE TE RD — 


Thorn (Zorun) 
Aus dem Konzertſaal. 


Der’: Verein der Kunſtfreunde hat feinen Mitbürgern 
durch die Veranſtaltung eines Konzerts der jungen und be⸗ 
kannten Frau Edith Picht⸗Axenfeld, Klavier, und 
Herrn Hellmut Zernick, Violine, einen ſeltenen künſtle⸗ 
riſchen Genuß bereitet. Frau Picht⸗Axenfeld, die Chopin⸗ 
Preisträgerin von 1937, die wir bereits im März dieſes 
Jahres als eine Pianiſtin größten Stils kennen gelernt 
hatten, war im erſten Teil des Konzert eine äußerſt fein⸗ 
fühlige Begleiterin des 1. Konzertmeiſters der Berliner 
Staatsoper, Herrn Hellmut Zernick, der in dieſem Jahr den 
Muſikpreis der Reichshauptſtadt Berlin errungen hat. Sein 
Geigenſpiel entzückte die Zuhörer. In der äußerſt ſchwieri⸗ 
gen Chaconne von Seb. Bach entfaltete er ſein ganzes Kön⸗ 
nen und erwies ſich als tadelloſer Kontrapunktiſt. Die 
Klaſſiker Händel und Beethoven hat er natürlich und kraft⸗ 
voll, den Romantiker Schubert mit beſonderer Wärme zum 
Vortrag gebracht. 


Während wir die Pianiſtin Frau Picht⸗Axeufeld bei 
ihrem erſten Konzert in Thorn als Interpretin höchſten 
Stils von Schumann und Chopin ſchätzen gelernt hatten, 
konnten wir ſie jetzt als Brahms⸗Spielerin der Paganini⸗ 
Variationen bewundern. Sie hat ihre Zuhörer mit ihrem 
fein durchdachten, ſeeliſch tief empfundenen und meiſterhaft 
vorgetragenen Spiel in ein wahres Entzücken verſetzt. Der 
Beifallsſturm wollte kein Ende nehmen. Nur ein Urteil 
ging von Mund zu Mund: Welch feine und große Künſtlerin! 
Und noch eins: Ihr ſchönſter Edelſtein in der Künſtlerkrone 
iſt ihre frauliche Beſcheidenheit, die ihr Talent und ihr 
Können noch ſtärker hervortreten laſſen. 


Leider haben ſich viele Mitbürger den Genuß dieſer 
feinen kulturellen Veranſtaltung reichsdeutſcher Künſtler 
entgehen laſſen. 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 10 Zentimeter 
weiterhin zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Dienstag früh 
um 7 Uhr 1,46 Meter über Normal. — Auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Dirſchau bzw. Danzig machten hier Station die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Atlantyk“ und „Fauſt“, auf dem Wege von 
Danzig bzw. Dirſchau nach der Hauptſtadt die Paſſagierdampfer 
„Witez” und „Saturn“. Aus Warſchau trafen ein der Schlepp⸗ 
dampfer „Bawaria“ mit einem leeren und drei beladenen Kähnen 
und der Schleppdampfer „Steinkeller“ mit vier Kähnen mit Stück⸗ 
gütern, aus Danzig einpaſſiert iſt der Schlepper „Marynarz“ mit 
drei leeren Kähnen, ferner Schlepper „Wanda II“ ohne Schlepplaſt. 
Schlepper „Uranus“ ſtartete mit vier Kähnen mit Sammelgütern 
nach Warſchau, Schlepper „Bawaria“ mit gleichfalls vier beladenen 
Kähnen nach Danzig. * * 

v Im Wege öffentlicher Ausſchreibung will die Eiſenbahn⸗ 
Bezirksdirektion in Thorn die Lieferung von verſchiedenen 
Pinſeln und Bürſten, insgeſamt etwa 5300 Stück, vergeben. 
Nähere Informationen ſind während der Amtsſtunden bei der 
Vorratsabteilung auf Zimmer 436 des Direktionsgebäudes er⸗ 
hältlich. Die Einreichung der Offerten hat bis zum 29. November 
d. J. zu erfolgen. Offerteröffnung am gleichen Tage um 11 Uhr. 
Den Offerten iſt Quittung der Direktionskaſſe über eine hinter⸗ 
legte Kantion in Höhe von 3 Prozent der offerierten Lieferung 
beizufügen. * * 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt ab Donnerstag, 17. November, 
19 Uhr, bis Donnerstag, 24. November, 9 Uhr einſchließlich, 
ſowie Tagesdienſt am Totenſonntag, 20. November, hat in 
der Innenſtadt die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), 
Szeroka (Breiteſtraße) 27, Fernſprecher 1250. 


v Juſolge falſcher Weichenſtellung entgleiſten am Montag 
gegen 14 Uhr auf dem Plac Bankowy (Bankplatz) zwei mit 
Kohlen beladene Wagen eines auf der Fahrt vom Stadtbahn⸗ 
hof nach der Gasanſtalt befindlichen Arbeitszuges der Straßen⸗ 
bahnen. Die Entgleiſung hatte eine etwa halbſtündige Unter⸗ 
brechung im Straßenbahnverkehr zur Folge. * * 


ul 
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Heimat — ein deutſcher Film. 


Nach dem gleichnamigen Werk von Hermann Su⸗ 
dermann iſt ein Ufa⸗Tonfilm „Heimat“ hergeſtellt 
worden, der ſeit ſeiner Uraufführung in Danzig im Som⸗ 
mer dieſes Jahres in den größten Städten der Welt wahre 
Triumphe feiert. In Danzig lief der Film acht Wochen, in 
Berlin mehrere Monate, in München wird er augenblicklich 
im dritten Monat gezeigt. Wenn man ſchon von einem Buch 
ſagt, daß es gut iſt, wenn die Menſchen es mehrfach leſen, 
ſo kann man mit vollem Recht dieſen Film als eines der 
wertvollſten Erzeugniſſe der Filminduſtrie bezeichnen — 
denn die Zahl derjenigen, die ſich dieſes Werk mehrfach an- 
geſehen haben, iſt außerordentlich groß. 


In Bromberg hat das Kino „Kriſtal“ mit der 
hieſigen Erſtaufführung drei ausverkaufte Häuſer gehabt. 
Die Beſucher ſtanden unter der außerordentlich ſtarken Wir⸗ 
kung, die auf ein wunderbares Spiel, ausgezeichnete Regie 
und herrliche Aufnahmen zurückzuführen iſt. Die Handlung 
ſpielt in einer kleinen Reſidenz im Jahre 1885. Eine ver⸗ 
ſunkene Welt wird uns vor Augen geführt mit all ihren 
ſtarren Begriffen von Tugend und Ehre, die jedes menſch⸗ 
liche Gefühl erſticken wollen. Es iſt das Verdienſt der Her⸗ 
ſteller des Films, jene Welt mit all ihren Schwächen uns 
vor Augen zu führen, ohne in Kraßheit oder Karikatur ver⸗ 
fallen zu ſein. 


Die im ganzen ſtarke Wirkung des Films „Heimat“ 
wird durch das hervorragende Spiel von Zarah Lean⸗ 


der erzielt. Wir kennen dieſe Schauſpielerin aus einer 
ganzen Reihe von Filmen. Man hat ſie aber bisher meiſt 
nur wegen ihrer dunkelgefärbten ſchönen Stimme in Fil⸗ 
men angeſetzt, die nicht viel mehr als Unterhaltungsſtoff 
ſein ſollten. Hier aber lernen wir ſie als eine große Tra⸗ 
addin kennen. Ihr Spiel iſt von jo ergreifender Schlicht⸗ 
heit, daß ſich kaum ein Zuſchauer der Wirkung dieſer Frau 
entziehen kann. Ihre Stimme und die muſikaliſche Ausge⸗ 
ſtaltung des Films geben Zarah Leander die Möglichkeit, 
alle ihre Fähigkeiten in den Dienſt dieſes Werkes zu ſtellen. 


Neben ihr iſt in der Rolle des Vaters Heinrich 
George zu nennen. Sein großes ſchauſpieleriſches Talent 
vermag mit den ſparſamſten Mitteln tiefſte menſchliche Wir⸗ 
kung zu erzielen. Die Auseinanderſetzung mit ſeiner Toch⸗ 
ter, ſein ſtarres Feſthalten an Ehrbegriffen, für die er das 


Glück feines Kindes opfern will, iſt eine der ſtärkſten 


Szenen dieſes Films. 

Auch die anderen Mitwirkenden, vor allen Dingen 
Paul Hörbiger als Domorganiſt, Leo Slezak als 
Betreuer der Sängerin und Georg Alexander als 
Regent paſſen ſich herrlich dem Spiel der Hauptdarſteller an. 
Da der Film reich an Spannung iſt, auch die heiteren Mo⸗ 
mente nicht vergißt und außerdem eine reiche muſikaliſche 
Ausſtattung erfahren hat, war ſein Erfolg von vornherein 
geſichert. Es handelt ſich hier um einen deutſchen Film, 
nicht ſo ſehr der Sprache als dem Weſen nach. Und er er⸗ 
griff alle — wie die geſtrige Aufführung bewies — Deutſche 
wie Polen. mh 


+ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem in Thorn⸗Pod⸗ 
gorz, ul. Marſzalka Pitſudſkiego 1, wohnhaften Leon Hinz. 
Es handelt ſich um ein Rad Marke „Januſz“ mit der Fa⸗ 
briknummer 161047 und der Regiſtrierungsnummer 41 568 


im Werte von 120 Zloty, daß H. auf dem Korridor der 
Militärgenoſſenſchaft des 31. Leichten Artillerie-Regiments 
x 


abgeſtellt hatte. * 


v Im Strafprozeß gegen den Landwirt Jözef Potyrala 
aus dem Culmer Kreiſe, der ſich am Donnerstag vor dem 


hieſigen Bezirksgericht wegen Agitation gegen die Sejmwahl 
und Nichternſchreibung eines Wahlberechtigten in die Wähler⸗ 
liſte zu verantworten hatte, erfolgte am Sonnabend die Ver⸗ 
kündung des Urteils. Der Angeklagte erhielt vier Monate 
Arreſt. Mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit 
und den geleiſteten Frontöienjt wurde ihm ein zweijähriger 
Strafaufſchub zugebilligt. 1 


v Aus dem Gerichtsſaal. Ende Juli d. J. führte die 
Polizei in Gramtſchen (Grebocin) im Zuſammenhang mit 
einem zum Schaden des Ziegeleibeſitzers Ingenieur Chrza⸗ 
nowſki verübten Diebſtahls von Getreidegarben eine Haus⸗ 
ſuchung in der Wohnung von Jözefa Jwanow und Jözefa 


Szpejnöwna durch, wobei zwei Säcke mit ausgedroſchenem 
Getreide gefunden wurden, die mit Gewalt abtransportiert 


werden mußten. Beim Aufladen des Getveides auf den 
Wagen überſchütteten die beiden Frauen die Poliziſten mit 
den übelſten Schimpfworten, weswegen ſie ſich jetzt vor dem 
Bezirksgericht in Thorn zu verantworten hatten. Nach durch⸗ 
geführter Verhandlung verurteilte der Gerichtshof die weib⸗ 
lichen Angeklagten zu je einem Monat Arreſt. Mit Rückſicht 
auf deren bisherige Unbeſcholtenheit wurde ein zweijähriger 
Strafaufſchub gewährt. * * 


+ Für den nahenden Totenſonntag der evangeliſchen 
Chriſtenheit brachte der Dienstag⸗Wochenmarkt ein ſehr 
großes Angebot an Kränzen, Sträußen, Topf⸗ und Schnitt⸗ 
blumen, Tannengrün, Moos, Beerenſträuchern, Weiden⸗ 
kätzchen uſw. zu ſehr billigen Preiſen. An den trotz der 
vorgeſchrittenen Jahreszeit noch ſehr reich beſchickten 
Lebensmittelſtänden koſteten: Eier Mandel 1,40— 2,00, 
Butter 1,40—1,70, Kochkäſe 0,30—0,80, Tilſiterkäſe 0,70 bis 
1,40, Harzerkäſe Stück 0,04, Glumſe 0,25—0,40, Sahne Liter 
1,20 —1,40, Honig 1,50—2,00, Pflaumenkreude 0,60 —0,70, Back⸗ 
pflaumen 0,60 —1,20, Apfel 0,10—0,60, Birnen 0,30 —0,60, 
Quitten 0,30—0,40, Feigen 0,80 —0,90, Weintrauben 1,50, 
Walnüſſe 0,80—1,20, Pampelmuſen Stück 0,60, Zitronen 
Stück 0,10—0,15, Moosbeeren Liter 0,40, Rehfüßchen und 
Grünlinge Maß 0,10 —0,20; Hühner 1,20—2,80, Enten 1,50 
bis 3,50, Gänſe 3,00 —5,00, Tauben Paar 0,80 —1,20, Reb⸗ 
hühner 0,90, Haſen 2,50—3,00, Kaninchen 0,80? Tomaten 
0,10—0,30, Spinat 0,15—0,20, Mohrrüben, rote Rüben und 
Zwiebeln 0,08, Roſenkohl 0,25—0,90, Grünkohl 0,10 —0,15, 
Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,25—0,30, Blumenkohl 
Kopf 0,10 0,60, Salat Kopf 0,05—0,15, Radieschen Bund 
0,05—0,10, Kartoffeln 0,040, 05. Bi 


Kb . 


Dirſchau (Tczew) 


de Bekanntmachungen der Stadt. Bürgermeiſter Mgr. 
Jagalſki gibt im Zuſammenhang mit dem Ausbau der 
Stadt bekannt, daß noch mehrere Bauparzellen zu vergeben 
find. Meldungen find bis zum 19. d. M. an das Städtiſche 
Bauamt zu richten. In einer weiteren Bekanntmachung 
wird darauf hingewieſen, daß für Renovierungen und Ans 
ſtreichen von Häuſern für das Jahr 1939/40 Kredite von der 
Landeswirtſchaftsbank gewährt werden. Auch dieſe Anträge 
find bis zum 19. November d. J. an die Stadtverwaltung 
zu richten. 

a N uw mm 


8 Konitz (Chojnice) 


ik Die Deutſche Vereinigung hielt am letzten Montag 
im Hotel Engel ihre Mitglieder⸗Verſammlung ab, die der 
Vorſitzende Vg. Steinhilber leitete. Als Redner traten 
auf die Vg. Witten becher und Utta. Beide ernteten 
für ihre begeiſternden Worte reichen Beifall. Mit dem 
Feuerſpruch wurde die Verſammlung geſchloſſen. + 


— 


Seyß⸗Inquart beſichtigt den Gdingener Hafen, 

Der Reichsſtatthalter der Oſtmark Dr. Seyß⸗Inquart, 
welcher zur Zeit in Danzig als Gaſt des Gauleiters Forſter 
weilt, beſuchte in Begleitung zweier Adjutanten und eines 
Vertreters des Danziger Senats auf dem Schlepper „Albert 
Forſter“ den Gdinger Hafen. Nach Beſichtigung des Hafens, 
kehrten die Gäſte, ohne in Gdingen zu landen, wieder nach 
Danzig zurück. a R 


n Bartſchin (Barein), 15. November. Unbekannte Diebe 
haben bei dem Uhrmacher Fritſche in Bartſchin die 
Schaufenſterſcheibe eingedrückt und ſtahlen verſchiedene 
Schmuckſachen und Uhren im Werte von 200 Zloty. 

rs Czerſk, 15. November. Unbekannte Diebe ſtahlen in 
einer der letzten Nächte dem Beſitzer Joſef Wielewſki in 
Bedzimirowice ſämtliche Maſtgänſe aus dem Stall. — Gute 
Beute machten Diebe, welche einem Beſitzer aus Schönwald 
aus dem Keller 80 Pfund Apfel ſtahlen. Der Beſitzer hatte 
ſeine Barſchaft im Betrage von 200 Zloty im „diebesſicheren 
Verſteck“ unter den Apfeln verwahrt, welche ſomit den Dieben 
auch zur Beute fiel. 

* Culm (Chelmno), 15. November. Die 62 Jahre alte, 
geiſtig nicht ganz normale Hausangeſtellte Weronika 
Filipſka aus Struchon hieſigen Kreiſes brachte der Poli⸗ 
zei zur Anzeige, daß fie vorgeſtern zwiſchen 12 und 13 Uhr, 
als ſie auf dem Felde die Kühe melkte, durch einen unbe— 
kannten Mann hinterrücks angefallen worden ſei. Er habe 
ihr einen Sack über den Kopf geſtülpt, ſie unter Fauſt⸗ 
ſchlägen zu Boden geworfen und ihr dann den Bruſtbeutel 
mit 50 Ztoty in Scheidemünzen ſowie ein Gebetbuch, zwi⸗ 
ſchen deſſen Seiten zwei Hundertzlotyſcheine lagen, geraubt. 
Eine Beſchreibung des Täters konnte die Überfallene nicht 
geben. Die Polizei hat ſofort eine energiſche Unterſuchung 
und Verfolgung eingeleitet. 

* Culmſee (Chelmza), 16. November. In der letzten 


hier dienenden Bruder. 


und der Vorſitzende 


Wojewodſchaft Poſen. 


s Dratzig (Drawſko), 16. November. Der. 16jährige 
Sohn des Arbeiters Koslowitz aus Neuſorge beſuchte ſeinen 
b Bei dieſer Gelegenheit ſtahl er 
deſſen Mitknecht ein Paar Schuhe und eine Taſchenlampe. 
— Der 11jährige Sohn des Eigentümers Nowak, Penzkowo, 


ſtahl einem Nachbarn des Vaters aus dem unverſchloſſenen 


Spind 30 Zoty. 

z Gnejen (Gniezno), 15. November. Mit dem Nachlaſſen 
der Arbeitsgelegenheit mehren ſich in unſerer Gegend wieder 
die Einbrüche. So oͤrangen in einer der letzten Nächte 
Diebe bei dem Landwirt Walter Wolf in die Futterküche ein, 
wo ſie mehrere leere Säcke mitnahmen, um dieſe bei den Land⸗ 
wirten Heinrich Hens und Jankowſki mit Diebesgut zu füllen. 
Die Täter wurden jedoch auf beiden Stellen bei ihrem Vor⸗ 
haben geſtört und vertrieben. — Bei dem Landwirt Langner 


in Fulkowo, wurde ein Schälpflug, der hinter der Scheune 


ſtand, geſtohlen. 


& Polen (Poznan), 15. November. Montag abends 11 


Uhr, lehnte ſich in einem Hauſe der fr. Fiſcherſtraße der 24⸗ 


Lesniewicz, einen eingehenden Bericht für das Schuljahr 


1937/38. Im letzten Punkt der Tagesordnung gab der 
Bürgermeiſter nähere Erläuterungen zu dem Budget 1937/8 
der Reviſionskommiſſion, Dr. Strzy⸗ 
zowſki, zu der Prüfung der Jahresrechnungen. Nach einer 
1 Diskuſſion wurde der Stadtverwaltung Entlaſtung 
erteilt. 

Zu einer blutigen Auseinanderſetzung kam es kürzlich 
zwiſchen den in Swietoflam wohnhaften Jan Wröblewſki 
und Jan Zamora, die durch ihre Söhne tatkräftig unterſtützt 
wurden. Die beiden Parteien bearbeiteten ſich gegenſeitig 
e und Seitengewehren und richteten ſich dabei 

el zu. 


v Culmſee (Chelmza), 14. November. Auf dem letzten 
Wochenmarkt eritand eine Hausfrau von einer Marktfrau 
Eier, die, wie ſich ſpäter herausſtellte, zum Teil aus⸗ 
geblaſen und mit Wachs vertropft waren. Obiger Vorfall 
ſollte allen Hausfrauen eine Warnung ſein. * 


2 Inowroclaw, 15. November. Auf dem Gehöft des 
Beſitzers Staniſtaw Adamſki in Broniewo entſtand ein 
Feuer, das die große Scheune mit 200 Fuhren Heu ein⸗ 
äſcherte. Obwohl die Feuerwehr ſchnell zur Stelle war, ent⸗ 
ſtand doch ein erheblicher Schaden, der auf 6000 Zloty be⸗ 
ziffert wird. i 

In feiner Wohnung verſuchte der jährige Franeiſzek 
Bakowſki in Morgewo durch Trinken von Eſſigeſſenz Selbſt⸗ 
mord zu verüben. 
der Lebensmüde um Hilfe. Man brachte ihn ſofort in das 
Inowroclawer Krankenhaus, wo er naͤch wenigen Stunden 
ſtarb. Der Grund zu dieſer traurigen Tat iſt Liebeskummer. 

Als der Schüler Adolf Roling ſein Fahrrad vor dem 
Gymnaſium unbeaufſichtigt ſtehen ließ, wurde es von einem 
unbekannten Täter geſtohlen. Das gleiche Schickſal wider⸗ 
fuhr der Olga Schmidt aus Matwy, die ihr Rad vor der Poſt 
ſtehen gelaſſen hatte. 

Wieder machte ein Falſchſpieler auf dem Wochen⸗ 
markt gute Geſchäfte, indem er einem Landwirt aus Szym⸗ 
borze in ganz kurzer Zeit 20 Zloty abgaunerte. Als die 
Polizei erſchien, nahm der Gauner Reißaus. 

2 Inowroclaw, 15. November. Während des Wochen⸗ 
marktes wurde ein jugendlicher Dieb aus der Szym⸗ 
borzer Siedlung verhaftet, als er geſtohlene Tauben auf 
dem Markt verkaufen wollte. Ein Polizeibeamter hatte den 
Verkauf beobachtet und griff ſofort zu. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß die Tauben von einem Belitzer geſtohlen waren. 

Von einem Rübenwagen überfahren wurde der 
fünfjährige Sohn des Beſitzers Guziokek in Lonezyno. Ein 
ſchwerer Schädelbruch und andere Verletzungen waren die 
Folgen. Das Kind wurde dem hieſigen Krankenhauſe in 
hoffnungsloſem Zuſtande überwieſen. 

Schlecht belohnt wurde eine Frau in der ul. 
Poznanſka dafür, daß ſie eine kürzlich aus dem Gefängnis 
entlaſſene Bekannte bei ſich aufnahm und übernachten ließ. 
Dieſe entfernte ſich nämlich heimlich und nahm Wäſche⸗ und 
Kleidungsſtücke im Geſamtwert von 200 Zloty mit. 

ch Karthaus (Kartuzy), 15. November. Im Wäldchen 
hinter dem Stadion in Karthaus verübte der Sergeant Jan 
Pazdyka Selbſtmord. Er hinterläßt ſeine ſchwer tuber⸗ 


kuloſekranke Ehefrau und ein Kind. Die Krankheit der Frau 


ſoll die Urſache zur Tat geweſen ſein. 

Jan Tetzlaf aus Sullenſchin überfuhr mit ſeinem Motor⸗ 
rad in Weſiory, Kreis Karthaus, ein Kind, das in ärztliche 
Behandlung gegeben werden mußte. 

Die Verpachtung der Gemeindejagd Chmielno, Kr. Kart⸗ 
haus, erfolgt am 22. d. M., um 13 Uhr, im dortigen Gaſthaus 
Skrzypkowſki. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 15. November. Unter dem Motto 
„Heut tanzen wir“, veranſtaltete die Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe Labiſchin am Sonntag ein Vergnügen. 


Mitglieder und viele Gäſte waren der Einladung gefolgt, 


um wieder einmal gemeinſam ein Feſt zu feiern. 

* Rypin, 15. November. Geſtern früh gegen 6 Uhr 
wurde im Dorfe Golköwko hieſigen Kreiſes die Leiche des 
dortſelbſt wohnhaft geweſenen 48jährigen Franeiſzek Ju⸗ 
czynſki aufgefunden. Sie wies mehrere Stichverletzun⸗ 
gon am Kopfe auf. Die erſte Unterſuchung ergab, daß K. 
in ſeinem Stalle ermordet und hernach in den Teich gewor⸗ 
fen worden iſt. Zur endgültigen Aufklärung des grauſigen 


Verbrechens ſind alle erforderlichen Schritte eingeleitet. 


Die en werden daran erinnert, daß mit 
Beginn der kalten Jahreszeit die Waſſeruhren vor Froſt⸗ 
gefahr entſprechend zu ſchützen ſind. Für etwaige Schäden, 
die infolge mangelhafter Sicherung entſtehen könnten, ſind 
die betreffenden Hausbeſitzer verantwortlich. 

Wegen Fälſchung von Quittungen wurde der Lande 
wirt Ignacy Kwiezor aus Oſiek vom Bezirksgericht zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. — Wegen Beleidigung 
des Steuereinnehmers Gorynſki wurde ein gewiſſer Guzin⸗ 
ſki Zygmunt mit ſechs Monaten Gefängnis beſtraft. 

Vandsburg (Wiecbork), 14. November. Auf eigenartige 
Weiſe wurde am Montag die Schaufenſterſcheibe des Schuh⸗ 


Als das Gift zu wirken begann, rief 


jährige Student Lucjan Godlewſki im bezechten Zuſtande 
aus einem Fenſter im dritten Stock des Hauſes und 
ſtürzte auf die Straße. Er wurde ſchwerverletzt ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Bei einem Einbruchsdiebſtahl in ein Geſchäft 
fr. Breiteſtraße 21, wurde der zwölfjährige Schulknabe Zeno 
Michakak ertappt und feſtgenommen. — Unbekannte Täter 
zertrümmerten beim Kaufmann St. Kufel, Schulſtraße 3, 
ein Schaufenſter und ſtahlen ausgelegte Waren. — Ebenſo 
wurde im Geſchäft der Firma Konukiewicz, Neueſtraße 8, 
ein Schaufenſter eingeſchlagen; geſtohlen wurden 2 Herren⸗ 
mäntel und 1 Jackett. Bei einem Taſchendiebſtahl im Kino 
„Sfinks“ wurde ein Kaſimir Ertel feſtgenommen. 

\ Wegen Heiratsſchwindels geſucht wird ein Karol 
Biaſiada aus dem Kreiſe Samter, der einem Dienſtmädchen 
600 Zloty abgeſchwindelt hat. 

Auf der Urbanowoer Chauſſee wurde ein Staniſtaw 
Grek, Obornikerſtraße 149 wohnhaft, von dem Fabrikſtraße 2 
wohnhaften Kaſimir Damagalſki aus Rache durch einen 
Meſſerſtrich ſchwer verletzt. 


Nur wenig Speiſen könnte man täglich eſſen . . denn die 
meiſten werden einem bald über. Brot kann man immer eſſen, 
Kaffee kann man täglich trinken, ja, den guten nahrhaften Kneipp⸗ 
Malzkaffee ſoll man ſogar täglich trinken, denn erſt täglich 
genoſſen kann er für die Geſundheit ſo zuträglich ſein. 7437 


Keine Kirchenfahne mehr im Reich. 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Im „Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche“ vom 
12. November wird eine Verordnung veröffentlicht, die ein⸗ 
heitliche Richtlinien über die Beflaggung kirch⸗ 
licher Gebäude feſtlegt. Danach wird innerhalb der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche künftig keine Kirchen⸗ 
fahne mehr geführt. Soweit bei kirchlichen Feiern, ſo 
heißt es im zweiten Abſatz, geflaggt wird, darf auch an 
Kirchengebäuden und kirchlichen Dienſtgebänden nur die 
Reichs⸗ und Nationalflagge gezeigt werden. 


Kleine Rundſchau. 


Holländiſches Verkehrsflugzeug verunglückt. 

Das Flugzeug „Jisvogel“ der holländiſchen Luftfahrt⸗ 
geſellſchaft K. L. M. iſt, von Berlin kommend, kurz vor dem 
Amſterdamer Flughafen Schiphol durch unfreiwillige Boden⸗ 
berührung verunglückt. Das Unglück ereignete ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Autoſtraße nach dem Haag und wird 
auf plötzlich aufkommenden Bodennebel zurückgeführt. Das 
Flugzeug wurde ſchwer beſchädigt. Wie verlautet, wurden 
bisher fünf Tote geborgen. Elf Verwundete wurden in ein 
„ geſchafft. Das Flugzeug hatte 14 Fahrgäſte 
an Bord. 


Der drittgrößte Diamant der Welt. 


Der drittgrößte Diamant der Welt, der den Namen 
„Präſident Vargas“ trägt und deſſen Wert auf rund 750 000 
holländiſche Gulden geſchätzt wird, iſt am Freitag unter be⸗ 
ſonderer Bewachung von Paris nach Amſterdam gebracht 
worden, wo er geſchliffen und ſpäter zum Verkauf ausgeſtellt 
werden ſoll. 


Während des Jagbrennens einem Herzſchla 


5 einem Herzſchlag erlegen 

iſt, wie aus Kopenhagen gemeldet wird, der däntſche 
Rittmeiſter Peter Jenſen. Er gehörte zu der Reiter⸗Elite 
Dänemarks und ſtürzte während des Rennens plötzlich vom 
Pferde. Die hinzueilenden Arzte konnten nur noch den in⸗ 
folge Herzſchlags eingetretenen Tod feſtſtellen. 
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Die deutſche Tennis rangliſte. 

Für das Jahre 1988 wurde die dentſche Tennisrangliſte auf⸗ 
geſtellt. Sie lautet für die Herren: 1. Henkel, 2. Metaxa, 3. Redl, 
4. Göpfert, 5. Beuthner, 6. Gerſtel, 7. Menzel, 8. Koch, 9. Richter, 
10. Gulec. Die Liſte der Damen: 1. Horn, 2. Ullſtein, 3. Hamel, 
4. Kraus, 5. Kaeppel, 6. Enger, 7. Friſch, 8. Weber, 9. Schuhmann, 
10. Kriegsbaum. 


Die pommerelliſchen Borer gewinnen 
gegen Lettlands Vertretung 12.4. 


n Gdingen fand in der Ausſtellungshalle am Dienstag ein 
Boxkampf zwiſchen der Vertretung Pommerellens und Lettlands 
ſtatt. Dem Wettkampf wohnten 4000 Zuſchauer bei. Die Ergebniſſe: 
Im Fliegengewicht ſiegte Timmermanis (L.) nach Punkten über 
Sowinſki (P). Im Bantamgewicht konnte Lada (P.) nur ein Un⸗ 
entſchieden gegen Truſſis (L.) erzielen. Im Federgewicht gewann 
Bianga (P.) gegen Tregers (L.), im 1 konnte Juchnicki 
(P.) zwei Punkte ohne Kampf gewinnen, da der Arzt den Letten 
Kniſis für nicht kampffähig erklärte. Im Bantamgewicht erreicht 
Waſiak (P.) ein Unentſchieden gegen Tjaſto (L.). Im Mittels 
gewicht konnte Urbaniak (P.) nach Punkten über Balodis ſiegen. 
m Halbſchwergewicht errang Karolak (P.) einen k. 5 in der 
zweiten Runde gegen Smits, im Schwergewicht gewann Sabomifi 
nach Punkten gegen Lembergs (“.). 


Neuer Europameiſter im Mittelgewicht. 


In Amſterdam konnte der griechiſche Boxer Chriſtoforidis 
den Titel eines Europameiſters im Mittelgewicht erringen, indem 
er den Boxer van Klaveren in 15 Runden nach Punkten ſchlug. 


Graudenz. 


Goldener Löwe Tücht., beifer., älteres 


Donnerstag, den 17. d. M., nachmittags. Stuben Müdchen 


nie altbekannten Wa eln. kath. ſucht bei beijeren, 


Abende: Schinken in Burgunder. 2 kinderlol. Herrſchaften 


Advents - Kalender von ſofort oder ſpäter 
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geſchäftes Kucharſki, welche einen Wert von etwa 500 Zloty 
hat, zertrümmert. Ein auf der Straße liegender fauſtgroßer 
Stein wurde beim Vorüberfahren des Autobuſſes gegen das 
Schaufenſter geſchleudert, wobei dieſes in Trümmer ging. 

Das Feſt der Goldenen Hochzeit konnte kürzlich 
der Arbeiter Karl Wutſchke nebſt Ehefrau in Klarashöh 
begehen, Der Jubilar zählt 75 und die Jubilarin 69 Jahre. 
Die Einſegnung fand im Hauſe ſtatt. 


Stadtverordneteyſitzung wurde beſchloſſen, die 
Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern für das 
kommende Steuerjahr in der bisherigen Höhe zu belaſſen. 
Stadtverordneter Korthals gab anſchließend den ausführ⸗ 
lichen Bericht des Polniſchen Städteverbandes über die 
Finanzlage der Stadt Culmſee ſowie von der Reviſion der 
ſtädtiſchen Unternehmen zur Kenntnis. Sodann erſtattete 
der Dezernent des Städtiſchen Gymnaſiums, Inſpektor 


Ich bitte die 7670 
Schaufenster - Ausstellung 
zu beachten, 


Arnold Kriedte, 


Grudziadz, Mickiewieza 10 


Emil Romey 
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Füdiſcher „Diamankenklub“ ausgehoben. 


Schiebungen im Wert von 
150 Millionen Reichsmart aufgedeckt. 


Langwierigen Ermittlungen der Kölner Zollfahndung iſt 
es zu verdanken, daß dieſer Tage, wie das „Berliner 
Tageblatt“ aus Köln berichtet, eine Großorgani⸗ 
ſation zur Verſchiebung jüdiſchen Vermögens ins Ausland 
ausgehoben werden konnte. Dieſe Organiſation hatte ihren 
Hauptſitz in Berlin. Sie nannte ſich „Diamantenklub“ 
und zählte über 100 Oſtjuden allein als Gründer. 

Die Organiſation übernahm es, für Juden Vermögen 
dadurch ins Ausland zu verſchieben, daß in ungeheurem 
Umfange Brillanten und Diamanten aus Holland und Belgien 
eingeſchmuggelt, in Deutſchland von jüdiſchen Juwelieren zu 
Schmuckſtücken verarbeitet und dann für Rechnung von 
Juden, die in Deutſchland anſäſſig waren, wieder ins Aus⸗ 
land geſchmuggelt wurden. In Berlim, Hamburg, Dresden, 
Leipzig und in weſtdeutſchen Städten ſind zahlreiche Ver⸗ 
haftungen erfolgt. Man ſchätzt, daß auf dieſe Weiſe Brillanten 
und Diamanten im Werte von nicht weniger als 150 Mil⸗ 
lionen Reichsmark geſchmuggelt wurden. 

Zu dieſer ungewöhnlichen Schmuggleraffäre, die alle 
ähnlichen Deviſen⸗ und Vermögensverſchiebungen der letzten 
Jahre an Umfang und Raffineſſe der Ausführung weit in 
den Schatten ſtellt, werden noch folgende Einzelheiten be⸗ 
kannt: Seit Jahresfriſt mehrten ſich die Beobachtungen an 
der deutſch⸗belgiſchen und deutſch⸗holländiſchen Grenze, daß 
jüdiſche Auswanderer außerordentlich wertvollen Brillant⸗ 
ſchmuck trugen. Über dieſen wertvollen Beſitz und den Er⸗ 
werb des Schmuckes konnten die Betroffenen meiſt keine ge⸗ 
nügende Auskunft geben. Andererſeits wurde im Verlauf 
der ſorgſam angeſtellten Überwachung in Erfahrung gebracht, 
daß wiederum Juden in zahlreichen Fällen ungefaßte 
Brillanten und Diamanten in hohlen Zähnen Füllfeder⸗ 
haltern und in allen möglichen raffiniert angelegten Ver⸗ 
ſtecken über die Grenze nach Deutſchland brachten. Man ver⸗ 
mutete ſofort, daß dieſe Steine in Deutſchland in koſtbare 
Faſſungen gearbeitet und dann an Juden verkauft wurden, 
die fie wieder mit über die Grenze ſchmuggelten und jo ihr 
Vermögen ins Ausland verſchoben. Überraſchend wurden 
daraufhin bei einigen jüdiſchen Juwelieren in Köln Nach⸗ 
prüfungen vorgenommen. Die beſchlagnahmte Kor⸗ 
reſpondenz und die Geſchäftsbücher ergaben mancherlei An⸗ 
3 für das Vorhandenſein einer über das ganze 

Neich verzweigten Bande, jo daß die Fahndungsſtellen der 
Städte Berlin, Hamburg, Dresden, Leipzig und Düſſeldorf 
verſtändigt wurden. In enger Zuſammenarbeit mit dieſen 
Stellen wurde endlich die geſamte Organiſation aufgedeckt. 

Beamte der Fahndungsſtellen drangen überraſchend in 
die Räume des „Diamantenklubs“ in Berlin ein und nahmen 
27 der anweſenden „Klubgründer“, ſämtlich Oſtfuden, feſt. 
Ebenſo wurde eine große Anzahl jüdiſcher Juweliere im 
ganzen Reich feſtgeſetzt. Das greifbare Vermögen der Groß⸗ 
ſchieber und der verhafteten Juweliere wurde ſichergeſtellt. 
Der Umfang der Schiebungen erwies ſich jetzt als weit 
größer, als man urſprünglich angenommen hatte. Hunderte 
von Juden, die ſich heute größtenteils im Ausland befinden, 
hatten ſich an dieſem Schmuggel von Brillanten und Schmuck 
beteiligt. Im Laufe der Unterſuchungen wurde auch die 
Methode bekannt, mit der dieſer „Diamantenklub“ die ins 
Rieſenhafte gewachſenen Kapitalverſchiebungen durchführte. 
Mit den über die Grenze verſchobenen Vermögen wurden in 
Amſterdam und Antwerpen durch Mittelmänner — teilweiſe 
ſogar durch Banken — neue Käufe von Brillanten und Dia⸗ 
manten getätigt. 


Zuden aus der Slowakei abgeſchoben. 


In einer Anſprache bei einem Aufmarſch der Hlinka⸗ 
Garde in Malacky teilte Abgenröneter Sid or am Sonntag 
mit, daß die Slowakiſche Regierung von der Preßburger 
Univerſität 465 jüdiſche Hochſchüler ausgeſchloſſen 
babe. Einige tauſend Juden ſeien nach dem Ausland abge⸗ 
ſchoben worden. 

Minister Durczanſki betonte gleichfalls, daß die Slowakei 
den Slowaken gehöre, ein Regieren fremder Ele⸗ 
mente werde nicht geduldet werden. 


Volen — die Hauptſtellung 
des Judentums in Europa. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“. 


Über die neue Initiative des Reiches zur Löſung der 
Judenfrage berichtet die polniſche Preſſe ausführlich, ohne 
bisher ſelbſt dazu Stellung zu nehmen. In einzelnen Or⸗ 
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Die ‚Snnmenfed. e e, g e f br ge e m mm a i 
Antwortet die erde auf die Sonnenmißſtände? 


Die ſchweren Erdbebenſtöße der letzten Zeit 
ſollen angeblich noch nicht abflauen. Der italie⸗ 
niſche Forſcher Benandi rechnet mit der Möglich⸗ 
keit weiterer Naturkataſtrophen in Turkeſtan, 
aber auch auf dem Balkan. 


5 as letzte Sonnenfleckenmaximum, das in die Jahre 
27 v und 1928 fiel, iſt durch eine auffällige Häufung von 
unwetterfolgen noch heute in unangenehmſter Er⸗ 

innerung. Der Einfluß der Sonnenflecken, deren elfjährige 

Periode gerade im letzten Jahrhundert beſonders prägnant 

zutage trat, läßt ſich heute ebenſo wenig beſtreiten wie die 

unmittelbaren ſtarken Einwirkungen von Sonnenlicht und 

ER onnenwärme auf unſer irdiſches Geſchehen. Ebenſo klar 

ſchi dichten d komplizierte Umgeftaltungen in den höheren Luft⸗ 

Zustandes n und namentlich auch Veränderungen des elektriſchen 


art 
Wilhelm en eiſen laſſen. Bereits der Entdecker des Uranus, 
burtstag ale det (17881822), deſſen zweihundertſter Ge⸗ 
Mißernten ung ch in dieſem Jahre jährte, erkannte, daß 
flecken zeitlich z Hungersnöte mit dem Auftreten der Sonnen⸗ 
Zeit durch die ener laufen, eine Wahrheit, die in neuerer 
immer deutlicher ihr 
Die Ahnung 9155 Beſtätigung gefunden hat. 
in den letzten Jahren 
Naturkataſtrophen n 


8 der Lufthülle durch verſchiedene Sonnenſtrahlen⸗ 


Auch Bei Bewegung das Erd⸗ 
0 durch das Auftreten Ei ren er 
unruhigt worden. In anderen Gegenden wieder batten ſich 
. und Windhoſen ausgetobt. Allein ſchon in dieſer 
erie liegt die Vermutung, daß hier geheimnisvolle 1 
wirkungen zwiſchen Kosmos und Erde mitſpielen müſſen. 
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ganen der Rechtspreſſe wendet man ſich gegen die Bezeich⸗ 
nung des Pariſer Mörders Grynſzpan als Polen. Der 
nationaldemokratiſche „Dziennik Narodowy“ nimmt 
als einziges Blatt zu den Vorgängen im Reich in einem 
Leitartikel Stellung, in dem er u. a. folgendes ſchreibt: 
Der unmittelbare Anlaß für die Belebung der judenfeind⸗ 
lichen Politik iſt die Einſicht in Italien und im Deutſchen 
Reich, daß der Urſprung des ideologiſchen Krieges in 
Europa und der Urſprung des ideologiſchen Angriffs auf 
den Nationalismus die Juden ſind, die ſich der Frei⸗ 
manrerei und des Kommunismus bedienen. Man muß das 
Judentum überall angreifen, wo man kann, und dieſe An⸗ 
griffe mit der größten Anſtrengung durchführen.“ 
„Man darf nicht vergeſſen, 
daß Polen eine der Hauptſtellungen des Judentums 
in Europa iſt. 
In unſerem Kampf mit den Juden um die Zukunft des 
Landes müſſen wir die Augen offen haben für die Ent⸗ 
wicklung des ähnlichen Kampfes in anderen Ländern. Die 
Stärkung des Antiſemitismus in Europa und der endgültige 
bergang der beiden großen Mächte zu dem antijüdiſchen 
Lagce bildet für unſeren Kampf eine wichtige Tatſache. 
enn wir jedoch dieſe Konjunktur nicht ausnutzen und den 
Prozeß der Reinigung des Landes vom Judentum und ſei⸗ 
nen Einflüſſen nicht beſchleunigen, müſſen wir erwarten, daß 
die überall herausgeworfenen Juden ſich in unſerem Lande 
einfinden und die Ausfallbafis verſtärken werden, 
die Polen leider für ſie iſt.“ 


Polen und der Fall Srhnfaban. 


Der Fall Grynſzpan zieht immer weitere Kreiſe. Aus 
einem Fall, der Deutſchland und dann auch Frankreich an⸗ 
geht, iſt ein Problem geworden, das nun auch Polen Sorge 
bereitet. Die franzöſiſchen Zeitungen verſchweigen nämlich 
die jüdiſche Volkszugehörigkeit Grynſzpans und ſtellen 
ihn als Polen hin. 


Ghangeliih—beutic und bolnilch — rere A, der r meet ars liſch—deutſch und polniſch — 
angeliſch— deutſch und p 1 Dlgagebiet 


Die Bevölkerung der neu an Polen gekommenen Kreiſe 
Tſchechiſch⸗Teſchen und Freiſtadt iſt zu einem nicht uner⸗ 
heblichen Prozentſatz evangeliſch. Polniſchen Blättermel⸗ 
dungen zufolge handelt es ſich um insgeſomt 53 000 Seelen, 
die von einzelnen Blättern und Vereinen auf 60 000 —70 000 
Seelen „aufgerundet“ wurden. Nicht alle evangeliſchen Ge⸗ 
meindeglieder ſind zugleich polniſcher Nationalität, etwa 
10 000 bekennen ſich zum deutſchen Volkstum und 1000 find 
Tſchechen. 

Nach einer Zuſammenſtellung von Profeſſor Szeruda 
im Evangeliſch⸗Polniſchen Preſſedienſt wurden die Evan⸗ 
geliſchen von drei kirchlichen Organiſationen erfaßt. Bis 
zum Jahre 1918 bildeten ſämtliche evangeliſchen Gemeinden 
im Teſchener⸗Schleſien, auch mit den bis jetzt polniſchen 
Gemeinden, ein eigenes Seniorat. Nach 1918 ſchloſſen ſich 
die ſechs polniſchen Gemeinden (Nawſie, Byſtrzyca, Trayniec, 
Orkowa, Ligotka Kameralna und Bledowice) auf einer Sy⸗ 
node im Jahre 1920 in Trzyniec zu einer eigenen Evangeli⸗ 
ſchen Augsburgiſchen Kirche zuſammen, an deren Spitze der 
jetzt ſchon verſtorbene Pfarrer Franz Michejda ſtand. Zwei 
Gemeinden, Oderberg und Friedeck, ſchloſſen ſich der Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche in Böhmen, Mähren und Schle⸗ 
ſien an und 1926 folgte auch die evangeliſche Gemeinde in 
Teſchen mit etwa 5000 Gliedern. Die Polen in Teſchen in 
einer Zahl von 3000 Seelen ſchloſſen ſich der oben genannten 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche an, die am 13. Juli 1923 
als autonome Kirche vom Staat beſtätigt wurde und ins⸗ 
geſamt 44000 Seelen mit 14 Paſtoren und Vikaren und zehn 
Religionslehrern umfaßte. 

Der Artikel von Profeſſor Szeruda lobt das reiche kirch⸗ 
liche Leben dieſer kleinen Kirche, in der jede Art von kirch⸗ 
licher Arbeit, auch der Inneren Million vertreten ſei, da⸗ 
gegen beklagt er, daß die beiden deutſchen Gemeinden Oder⸗ 
berg und Teſchen mit insgeſamt 6000 Seelen, die ſich der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche angeſchloſſen haben, eigentlich 
zum größten Teil dem polniſchen Volkstum zugehören. Da 
der Anſchluß freiwillig war, werden die Teſchener und 
Oderberger doch wohl anderer Anſchauung über ihr Volks⸗ 
tum ſein. Bezeichnend für die Zukunftspläne an dieſen Ge⸗ 
meinden tft es, daß Profeſſor Szeruda die Anregung gibt, 
die „irregeleiteten evangeliſchen Polen“ von neuem zu 
ſammeln und ſie den polniſchen Gemeinden einzuverleiben. 
Eine gewiſſe Praxis liegt ja in Krakau, Oberſchleſien, oder 
auch im Kerngebiet der von Warſchau geleiteten Evangeliſch⸗ 


Es iſt in der Tat ſo. Freilich wird man ſich darüber klar 
ſein müſſen, daß über die Sonnenfleckentätigkeit hinaus noch 
andere kosmiſche Einwirkungen mit in Betracht zu ziehen 
ſind. Auch der ſtille Begleiter unſerer Erde, der Mond, hat 
mehr Einflüſſe auf irdiſche Vorgänge, als man es zunächſt 
vermuten könnte. Mögen ſeine Einwirkungen bis heute auch 
noch nicht ſo allgemein nachgewieſen ſein wie der Einfluß 
der Sonne, die alles Leben auf Erden unmittelbar bedingt, 
reguliert und erhält, ſo iſt aber doch die Zeit einer glatten, 
bedingungsloſen Verneinung vorbei. Die Kleinheit des 
Mondes bleibt für die Beurteilung der Zuſammenhänge 
weniger ausſchlaggebend. Weit mehr wird in Erwägung zu 
ziehen ſein, daß der Mond von allen Geſtirnen unſerer Erde 
weitaus am nächſten ſteht. Seine Entfernung macht nur 
384 420 Kilometer aus, eine Strecke, die bei einer täglichen 

Marſchleiſtung von zwölf Stunden bereits in rund neunzehn 
Jahren zu überwinden wäre. Im D-Zug ließe ſich die 
Strecke, die techniſche Möglichkeit vorausgeſetzt, gar ſchon in 
160 Tagen zurücklegen. 

Erderſchütterungen kehren faſt regelmäßig wie⸗ 
der ſobald der Mond die größte Erdnähe erreicht hat. Nach 
den Maßſtäben, die man im Kosmos anzulegen hat, mag 
das Maß der Annäherung an ſich auch nicht njel zu bedeuten 
haben, trotzdem bleibt bei der Regelmäßigkeit der Be⸗ 
obachtungen die Folgerung, daß ſelbſt dieſen unbedeutenden 
Gleichgewichtsveränderungen ein Störungscharakter zu⸗ 
kommt. Das zunächſt Unwahrſcheinliche wird plauſibler, 
wenn man ſich den eigentlichen Zuſtand der Erdkruſte ver⸗ 
anſchaulicht. Die Erdkruſte, die eisſchollenähnlich von der 
Baſis getragen wird und ſich fortbewegt, reagiert ſtändig auf 
innere Spannungen. So wie der Stein nicht ewig iſt, ſon⸗ 
dern aus eigenen chemiſchen Kräften zerfällt, ſich ſpaltet und 
klüftet, ſo wie in zuſammengeſetzten Geſteinen die Beſtand⸗ 
teile ſich löſen, ſo kann ſich durch anſcheinend noch ſo gering⸗ 
fügige äußere Einflüſſe das Bild der Erdoberfläche unter 
Umſtänden ſchon recht weſentlich verändern. 

Nach den neueren Erkenntniſſen der Eroͤbebenforſchung 
namentlich in den letzten dreißig Jahren ſind wir heute nicht 
nur über die Verteilung der Erdbeben auf dem Erdball und 
über die eigentlichen Erdbebenzonen und ⸗gürtel genau 


In einem Leitartiknl nimmt der „Kurjer Warſzawfki“ 
entſchieden dagegen Stellung. Er wendet ſich dagegen, daß 
der polniſche Name mißbraucht und die Ehre der 
polniſchen Nation belaſtet wird. 

Die geſamte franzöſiſche Preſſe, angefangen von der 
„Action Frangaiſe“ und dem „Temps“ über den „Paris 
Soir“ und den „Matin“ bis zum marxiſtiſchen „Oeuvre“ und 
dem „Populaire“ ſpreche nur von einem „jungen Polen“, 
von einem „jungen Emigranten polniſcher Abſtammung“ 
oder beſtenfalls von einem „jungen polniſchen Juden“. 
Nicht nur in den Titeln der erſten Meldungen habe man 
dies feſtſtellen können, ſondern auch in den ſpäteren Leit⸗ 
artikeln bedeutender Publiziſten ſei immer wieder die Wen⸗ 
dung zurückgekehrt: „ein junger Pole“ oder „ein junger 
polniſcher Jude“. 

Prof. Stronſki ſtellt dem gegenüber feſt, daß Feiwel 
Grynſgpan 1921 in Hannover geboren wurde, wohin feine 
Eltern 1910 aus Galizien eingewandert waren, alſo zu 
einer Zeit, als es noch gar keine polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit gab. Feiwel Grynſgpans angeblicher polniſcher 
Paß ſei gefälſcht. 

Voll Bitterkeit ſtellt Stronſki feſt, daß Sienkiewicz und 
Paderewſki ſich ſchon vor dem Krieg in Frankreich immer 
wieder gegen die Bezeichnung „Ruſſen“ hätten wenden 
müſſen. Jetzt nenne man in Frankreich jeden Juden, der 
etwas verbrochen hat, einen Polen. 

„Es iſt endlich Zeit, den Begriff Nationalität 
richtig zu verſtehen, anzuerkennen und zu achten. Vom po⸗ 
litiſchen Standpunkt aus iſt es für die Geſtaltung der pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Beziehungen von nicht geringer Bedeu⸗ 
tung, wenn die Millionen Franzoſen durchaus falſch er⸗ 
fahren, daß jeder angebliche Pole die wichtigſten internatio⸗ 
nalen Beziehungen Frankreichs zu trüben verſucht.“ 

Die Frage ſei reif, auf diplomatiſchem und journa⸗ 
liſtiſchem Wege zwiſchen Polen und Frankreich ein⸗ für alle⸗ 
mal geklärt und erledigt zu werden, ſchließt Stronſki ſeinen 
JJ ³¹1AA ⁰¹ m ͤ A Artikel. 


Augsburgiſchen Kirche vor. Die Beziehungen, allerdings 
nur ſeitens der Paſtoren, von Warſchau nach dem Teſchener⸗ 
Schleſien waren ſchon immer recht eng. So hat Pfarrer 
Leopold Otto, der trotz ſeines deutſchen Namens als der Er⸗ 
wecker der polniſchen Volksſeele im früheren öſterreichiſchen 
Schleſien gilt, z. B. ſpäter in Warſchau gewirkt und iſt Mit⸗ 
begründer des Zwiaſtun Ewangeliezuy geworden. Ebenfo 
ſind die Glieder der Familie Michejda, die in ihrer Stamm⸗ 
heimat ſich führend für das Polentum eingeſetzt, überall in 
Polen tätig, ſo Rechtsanwalt Dr. Michejda in Kattowitz und 
Profeſſor Dr. Michejda an der Univerſität in Warſchau. 


über die zukünftige Geſtaltung der kirchlichen Verhält⸗ 
niſſe im Olſagebiet äußert ſich Pfarrer Buzek in Teſchen 
in der neueſten Nummer des „Glos Ewangelieki“, in dem er 
es von vornherein als ſelbſtverſtändlich annimmt, daß alle 
Gemeinden ſowohl die polniſchen wie auch die beiden deut⸗ 
ſchen evangeliſchen in Teſchen und Oderberg der Evange⸗ 
liſch⸗Augsburgiſchen Kirche unter Warſchauer Leitung an⸗ 
geſchloſſen werden. Nach ſeinen Behauptungen gibt es in 
der Gemeinde Teſchen nur 1500 evangeliſche Deutſche und in 
Oderberg ſei auch nur die Hälfte deutſch. Dieſer Stand der 
Tatſache bekräftige nur noch die juriſtiſchen Gründe, die 
dafür ſprechen, daß dieſe Gemeinden der Evangeliſch⸗ 
Augsburgiſchen Kirche angegliedert werden. Pfarrer Buzek 
ſtellt in Ausſicht, daß dieſer Anſchluß die Rechte der Deut⸗ 
ſchen keineswegs ſchädigen würde, jedoch dürfte von irgend 
welchem Einfluß auch nur auf einen kleinen Teil der Be⸗ 
völkerung polniſcher Volkszugehörigkeit in Zukunft nicht 
mehr die Rede ſein. 

Wie verlautet, wird die ſchöne und geräumige Jeſus⸗ 
kirche im bisher polniſchen Teſchen Hauptkirche werden, 
während die zweite deutſche evangeliſche Kirche im bisher 
tſchechiſchen Teil, die mit Hilfe des Guftan Adolf⸗Vereins 
erbaut worden iſt, wohl zur Verfügung der deutſchen Ge⸗ 
meinde bleiben wird. Das dritte Kirchengebäude gehört der 
Tſchechiſchen Evangeliſchen Kirche, die Profeſſor Szeruda 
als einen Fremoͤkörper bezeichnet. Die polniſche Kirche in 
Tſchechiſch⸗Teſchen, die in den gleichen Jahren entſtanden 
iſt, ſoll als Garniſonkirche und für Schulgottesdienſte in 
Anſpruch genommen werden. 

Wie der „Poſel Ewangeliekt' das in Uſtron em 
ſcheinende Blatt für die Gemeinden diesſeits der Olſa mit⸗ 
teilt, wird er fortan mit dem evangeliſchen Wochenblatt 
„Ewangelik“, das auf tſchechiſcher Seite für die Evangeliſchen 
herausgegeben wurde, zuſammengelegt werden. Das neue 
Blatt wird den Namen „Ewangelicfi Poſe! 
Cieſzynſki“ führen. Pz. 


unterrichtet, wir können ſogar mit Beſtimmtheit behaupten, 
daß die in unſerer Zeit erfolgten Erdbeben von Perfien, 
Japan und Portugal auf ein und dieſelbe Urſache zurück⸗ 
gingen. Wir wiſſen, daß u. a. ein ausgedehnter Erd⸗ 
bebengürtel durch Java, Sumatra und die Bai von 
Begales führt, um ſich dann nach dem Himalaja⸗Gebirge 
fortzupflanzen, Hier wieder ſchlägt der Eroͤbebengürtel die 
weſtliche Richtung ein und läuft über Perſien, Kleinaſien 
bis hinüber nach Griechenland. Von dort aus nimmt er 
ſeinen Weg nach Italien und Spanien, bis an die Küſte des 
Alantiſchen Ozeans. Da ſich nun aber das Becken des 
Atlantiſchen Ozeans, ſoweit die Meerestiefen, die Vulkan⸗ 
tätigkeit, die Häufigkeit der Erdbeben und die Höhe der Ge⸗ 
birgsketten in Betracht kommen, als ſehr gefeſtigt erwieſen 
hat, wird der Atlantik von der Erdͤbebenwelle nicht gekreuzt, 
der Gürtel erreicht vielmehr an der Küſte ſeinen Abſchluß. 

Zu Erdbeben von beſonderer Häufigkeit, Ausbreitung 
und Stärke kommt es im großen und ganzen dort, wo die 
Biegungen der Erdkruſte ſtark ausgeprägt find, alſo an den 
hohen, oft unvermittelt anſteigenden Faltengebirgen, ebenfo 
aber auch an den tiefabfallenden Küſtenrändern. Die 
mächtigen Faltengebirge des europäiſch⸗aſiatiſchen Feſtlan⸗ 
des, das Gebiet von den Alpen bis weit hinüber zum Hima⸗ 
laja iſt demnach geradezu prädeſtiniert für Eroͤbebenwirkun⸗ 
gen von größter Heftigkeit und häufiger Folge. Ja, mehr 
noch: es ſcheint längſt keine bloße Theſe mehr zu ſein, daß 
der erſt in neuerer Zeit entſtandene gewaltige Gebirgsblock 
des Himalaja überhaupt erſt den ungeheuerlichen Kräften, 
die gerade in jener Eroͤbebenzone unaufhörlich und intenſiv 
weiterarbeiten, ſeine Exiſtenz verdankt. Der Gigant Erde 
hat ein naar Atemzüge getan, ein paar mal hob und ſenkte 
ſich die Bruſt und der Himalaja war erſchaffen. Doch das 
Wachstum des rieſigen Gebirges iſt noch lange nicht beendet. 
Wenn abermals in furchtbarem Beben die Rinde der Erde 
reißt und die Vulkane hervorbrechen, wenn wieder der Gi⸗ 
gant atmet, werden ſich die Gipfel noch weiter hinaufſchie⸗ 
ben. So liegt ſelbſt im Grauen dieſer dämoniſchen Natur⸗ 
kraft! noch etwas Schöpferiſches. 

Karl Schneider. 
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Sina Rundschau. 


Polniſch⸗italieniſche Finanzverhandlungen. 


Im Finanzminiſterium in Warſchau haben, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, am Montag polniſch⸗ 
italieniſche Verhandlungen über den gegenſeitigen Finanz⸗ 
und Zahlungsvarkehr begonnen. Die Verhandlungen 
haben den Zweck, das am 16. Juni 1937 abgeſchloſſene Finanz⸗ 
abkommen zu ergänzen und ein analoges Abkommen für das 
kommende Jahr vorzubereiten. Im Zuſammenhang damit 
ſollen auch Fragen behandelt werden, die ſich aus der polniſch⸗ 
italieniſchen Zahlungsbilanz ergeben mit Ausnahme der 
Frage des Warenverkehrs, die Gegenſtand bejonderer Ver⸗ 
handlungen ſein wird. j 


Aktivſaldo des polnischen Außenhandels. 


Die Bilanz des polniſchen Außenhandels zeigte im Oktober 
d. J. nach den vorläufigen Berechnungen des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amts folgendes Bild: 

Einfuhr 266884 Tonnen im Werte von 98 099 000 Zloty, 
Ausfuhr 1492775 Tonnen im Werte von 107 522 000 Zloty, 
Das Aktivſaldo betrug alſo im Oktober 9 423 000 Ztoty. 

Im Vergleich zum September d. J. iſt die Ausfuhr um 
15 937 000 Zloty geſtiegen, dagegen hat ſich die Einfuhr um 10 196 000 
Zloty verringert. 


Firmennachrig ten. 


ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen, Bahnhofſtraße 32, belegenen und im Grundbuch 
Brieſen, Ba 22, Blatt 471, Inh. Marianne Szymanſka, ein⸗ 
getragenen Stadtgrundſtücks in Größe von 0,27,77 Hektar am 
15. Dezember d. J., um 10 Uhr vorm., im hieſigen Burggericht, 
Zimmer 12 Schätungspreis 22 927 Ztkoty. 


ef Briefen (Vabrzezno). Zwangs verſtei gerung des 
in Brieſen, Bahnhofſtraße, belegenen und im Grundbuch Brieſen, 
Band 21, Blatt 458, Inh. Helene Sell und Ing. M. Wojciehomifi, 
eingetragenen Staöbtgrundſtücks in Größe von 0,30,49 Hektar am 
15. Dezelber d. J., um 10.30 Uhr vorm., im hieſigen Burggericht, 
Zimmer 12. Schätzungspreis 18 000 Zloty. 


ef Briefen (Wabrzezno). Zwangs verſteigerung des 
in Brieſen, ul. Oſpölna 8, belegenen und im Grundbuch Briefen, 
Band 30, Blatt 787, Inh. Broniſtawa Kolecka, eingetragenen 
Stadtgrundſtücks n Größe von 0,12,58 Hektar am 15. Dezember, 
d. J., um 11 Uhr vorm., im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. 
Schitzungspreis 12 581 Ztoty. 


Geldmarkt. X 


Warſchauer Börſe vom 15. November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,05. 99,27 89,83, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 519,1, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 287,1, 287,84 286,36, Japan —, 

Konſtantinopel —, Kopenhagen 111,50, 111,00 — 111,20, London 24,95, 
25,02 — 24,88, Newport 5,31 ¼, 5,33 5,30½½, Oslo 125,35, 
125,68 — 195,02, Paris 17,97, 14,01 — 13,93, Prag 18.26, 18,31 — 18,21, 
Riga—, Sofia —, Stockholm 128,40, 128,74 — 1:8,06, Schweiz 120,00, 
120,390 — 119,70, Helſingfors ——, 11,05 — 10,9, Italien ——, 
28,08 — 27,24. ; 

Berlin, 15.November. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 9,495 — 2,499, 
London 11 70—11,73, Holland 1 4,64 134,90, Norwegen 58,8 bis 
78,92, Schweden 60,28 60,28, Belgien 42,18 4,28, Italien 13,09 bis 


13,11. Frankreich 6,548 6,532, Schweiz 56,44 — 56,56. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 - 47,10, Warſchau —— 
Effettenbörſe. 
Poſener Effetten⸗Börſe vom 15. November. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 67.25 G. 
mittlere Stücke - 
8 Uleinere Stücke. 67 00 G. 
4% Prämien⸗Dollar-⸗Anleihe (S. II. 41.50 G. 


4,°/, Obligationen der Stadt Poſen 1926 * 
4¼% Qbligationen der Stadt Poſen 19929 
5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 


5% Obligationen der Kommunal-Kreditbank (100 G.⸗Z l.) —. 
4½%% umgeſt, Ziotypfandbr. d. Pol Landſch. Gold Il. Em. 63.00 + 
4½ % Zloty-Pfandbriefe der Pojener Landſchaft Serie — 

größere Stüde. . . . 50 
mi tiere Stüde. . . 660 + 
tleinere Stücke . . 6750 + 
4% Ronvert.»Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 54.50 G. 
3%, Inveſtitions⸗Anleihe .Em.. . ....... 4.00 G 
NW ER AN, 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.. . . ». » 20. % ar 
Bant Polſti (100 0 ohne Coupon 8%, Div. 1937. . . 128506. 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 31). )))) — 
e e,, OR Ru hierschie 
uban-Wronki (100 2) FFF ders 
4% Konſolidierungs⸗An leihe 66.75 + 
. . 64.29 + 


4¼ % Innerpolniſche Anleihe. 
Herzfeld & Viktoriuns 

Tendenz: ſtark. 

Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 15. November. 

Jeſtverzinsliche Wertpapiere: proz. ramien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 83.40, J3prozentige Präm.⸗Inv.⸗ Anleihe l. Em. —, 
proz. Pram.⸗Inv.⸗Anl. . Em. Stück 82.75, 3pros. Präm,⸗Inv.⸗ 
Anl II. Em. Serie 91.25, 4proz Doll ar⸗Präm.⸗Anleihe Serie Ill 41,75, 
Aprozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 —, Fprozentige Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 —, 4% prozentige Staatliche Inn. - Anleihe 
1937 64,25. Tprozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.—- VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant I. III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
J. Em. 94, 5¼ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81. 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant J. Em. 81, 5¼ proz, 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und UN. Em. 81, 
Sprozentige L. Z. Tow Kred. Urzem. Polſt. —, 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 63.00 64,25, 5 proß. 
3 Kr. der Stadt Petrikau 1938 —, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 73,13 — 72.75, ö prozentige b. F. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 64,50, 6prozentige onv.⸗ Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 15. November. Getreide-, Mehl- und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l, 20,00 — 20,50, Sammel- 
weizen 737 g/. 19,50— 20.00. Roggen | 693 g/. 14,00 — 14, 50. 
Hafer | 460 g/l. 16,00—16.75, Hafer 1 15,00— 15,50. Braugerſte 
678-684 g/l. 17,50 — 18,00, Gerſte 673-678 /. 15,00 — 15,50, 
Gerſte 649 g/l. 14,75 — 15,00 Gerſte 620,5 g/. 14,50 — 14.75, 
Speiſe⸗Felderbſen 23,50 — 25,50. Viktoria⸗Erbſen 28.50 — 30,50, Folger⸗ 
Erbien 27,00 29.00, Sommerwick. 19,00 — 19,50, Peluſchken 19.00 — 21.00, 
Serradelle 95% ger. 25,00 — 26.00 bl. Lupinen 10,00— 10.50, gelbe vupinen 
— —. Winterraps 44,00—44,50, Sommerraps 41.00 — 42.00, Winter⸗ 
rübſen 42.00—43,00. Sommerrübſen —.—, Leinſamen 47,50—48. 50. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger.97— 102, roh. Weißklee 250,00 — 270,00, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 290,00 —3 10,00, Inkarnatklee ——, 
blauer Wohn 70,00 — 72,00, Senf mit Sack Werzenmehi 


—, 110 i0-65°%, 


69.00 G. 


3. Tow. 


‚ 


vr, „ Roggen⸗Nachmehl 
0-95 / 19,5C— 20,00, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00-32,00, grobe 


Millionen kehren nach Polen zurück. 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht die „Gazeta 
Pomorſka“ einen Artikel, in dem zu der letzten Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters über die Anmeldung von Ver⸗ 
mögen im Auslande poſitiv Stellung genommen wird. 
Das Blatt betont, daß das arme Polen den Abfluß von 
Kapitalien polniſcher Staatsangehöriger nach dem Aus⸗ 
lande nicht habe länger dulden können, da es nicht in der 
Lage ſei, in dieſer Form Millionen Anleihen den reichen 
Staaten wie England, der Schweiz oder den Vereinigten 
Staaten zu erteilen. 


Jeder vernünftig denkende polniſche Bürger habe daher 
die Veroroͤnung über die Notwendigkeit der Anmeldung der 
im Ausland befindlichen Guthaben zum Ankauf durch den 
Staat mit Befriedigung zur Kenntnis genommen. Die Ver⸗ 
ordnung ſei eine wichtige Etappe auf dem Wege zur Re⸗ 
gelung und Normaliſierung des polniſchen Wirtſchaftslebens. 
Die bis jetzt „brachliegenden polniſchen Kapitalien“, die dank 
der neuen Verordnung durch den Staat übernommen werden, 
würden den Wirtſchaftsapparat Polens beleben. Die pol⸗ 
niſchen Kapitaliſten würden durch die neue Veroroͤnung 
nichts einbüßen. Im Gegenteil, der Polniſche Staat 
garantiert ihnen, ſobald er die Auslandsguthaben und ⸗Ver⸗ 
mögen ſeiner Kontrolle unterſtellt, oft einen höheren Gewinn 
als ihn die Kapitalanlage im Ausland gebracht hätte. 

Soweit es ſich um die Technik der Ausführung 
der in der Verordnung enthaltenen Beſtimmungen handelt, 
ſo bemerkt das Blatt, werde ſie anders gehandhabt werden 
gegenüber den Werten, die ſich auf den deviſenfreien 


Märkten befinden und anders gegenüber dem Kapital der 


polniſchen Staatsangehörigen in deviſenbewirtſchafteten 
Ländern. Im zweiten Falle werde das Angebot zum Kauf 
der Vermögenswerte erſt die erſte Etappe der Mo⸗ 
biliſierung dieſer Werte ſein, die noch zwiſchen⸗ 
ſtaatliche Verhandlungen über den Transfer 
erfordern. Dagegen würde in den deviſenfreien Ländern die 
ganze Transaktion in den Grenze des Verhältiſſes des pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigen zu ſeinem eigenen Staat bleiben. 

In Finanzkreiſen, fo behauptet die „Gazeta Pomorſka“, 
ſei errechnet worden, daß die volle Ausführung der Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters über die Anmeldung des Ver⸗ 
mögens und aller Guthaben im Auslande durch die polriſchen 
Staatsangehörigen die Beſtände an Valuten und Deviſen der 
Bank Polſki um einige Hundert Millionen 
Zloty vergrößern werde. Vor der Veröffentlichung 
dieſer Verordnung ſeien Studien über die Guthaben und Ver⸗ 
mögen polniſcher Stantsangehöriger im Auslande durch⸗ 


geführt worden, und man habe ein ziemlich großes und in⸗ 
tereſſantes faktiſches Material geſammelt. Es ſei alſo bekannt, 
wer vor der Einführung der Deviſenbeſchränkungen in Polen 


Geld nach dem Ausland überwieſen habe und in welcher Höhe. 


Bekannt ſei es auch, daß außer den offenen Konten, 
welche die polniſchen Staatsangehörigen in Auslandsbanken 
beſitzen, auch eine Reihe von Geheimkonten beſtänden, 
deren Identifizierung ſchwierig ſei. Schließlich ſeien den 
Behörden die Namen einiger Magnaten und Finanz⸗ 
potentaten bekannt, die ſeit vielen Johren bedeutende Be⸗ 
träge in Auslandsbanken angelegt haben und außerdem dort 
über große Güter verfügen. Zum Schluß weiſt das Blatt 
auf die Strafſanktionen hin, die im Falle der Nicht⸗ 
anmeldung der Auslandsvermögen durch den Staat an⸗ 
gewendet werden würden. 


Die Tagung der Europäiſchen 
za, Schnittholztonnention in Stockholm. 


In Stockholm findet, wie bereits berichtet, am 16. und 17. d. M. 
eine Tagung der Europäiſchen Schnittholzkonvention (ET EC) ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Feſtſetzung der Holzexportquoten 
der an der Konvention beteiligten Länder für das Jahr 1939. Der 
Syndikus der Europäiſchen Schnittholzkonvention Ekman hat 
ſich im Hinblick auf die bevorſtehende Tagung längere Zeit in 
England aufgehalten, um die Lage des dortigen Holzmarktes, von 
der die Beſtimmung des Totalkontingents der europäiſchen Schnitt⸗ 
holzausfuhr im Jahre 1939 abhängt, zu ſtudieren. Im allgemeinen 
ſeien, nach ſeinen Feſtſtellungen, nicht ſo große Lager am engliſchen 
Markt vorhanden, daß dieſe bis zum Beginn des Verkaufs für 
die nächſte Saiſon ausreichen würden. Einer ber weſentlichſten 
Gründe der Zurückhaltung der engliſchen Käufer ſoll darin liegen, 
daß ſie mit einer Abſchwächung am Baumarkt rechnen. Eine von 
der Timber Trade Federation veranſtaltete erſtmalige Enquete 
über die Beſtände an Schnittholz der engliſchen Holzlager hat zum 
1. Oktober d. J. 794000 Standard ergeben. Es iſt daher mit 
Sicherheit anzunehmen, daß auf der bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
kunft der „ETEc“ in Stockholm ein totales Schnittholzexport⸗ 
kontingent für 1939 feſtgeſetzt werden dürfte, welches die dies⸗ 
jährigen reduzierten Kontingente nicht überſteigt. 

Für Lettland würde ſich demnach eine Exportquote von 208 000 
Standards ergeben. Zieht man in Betracht, daß mehrere lett⸗ 
ländiſche Firmen ſogar mit den ihnen vorläufig gewährten 
Quoten für 1939 nicht in der Lage ſein werden, ihre Reſtlager der 
Produktion 1938 zu realiſieren, und aß die Kontingente für ſtarkes 
Rundholz und Schwellen für den Export nach Deutſchland eben⸗ 
falls beſchränkt find, fo ſcheint der Optimismus, den viele lett⸗ 
ländiſche Firmen auf den diesjährigen ſtaatlichen Waldauktionen 
an den Tag legen, durchaus unbegründet zu ſein. An der 
Tagung in Stockholm nimmt eine Delegation der lettländiſchen 
Handels» und Induſtriekammer teil, die aus Dir. Rutkis, Dir. 
Binnbaums und dem Leiter der Export⸗Abteilung des Außen⸗ 
handelsdepartements Lagers beſteht. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 16. Nonember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zkoty: - 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) aulälfta 3°/, Unreinigkeit 
Weizen I 748 g/l. (177,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreiniateit, Weizen | 
725 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigfeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zulälfig ?°%, Uns 
reinigkelt, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 k. b.) zuläſſig 4% Unreinkgkeit 


Richtpreiſe: 


14.00 — 14.25 Weizenkleie, rob 
18.25-18.75 Gerſtenkleie 


10.50 —11.00 


Renn 
10.25— 10.75 


E 


Braugerſte 16 00 16.50] Gerſtengrütze fein 25.25 — 26.25 
a) Gerſte (73-678 /. 15.215.350 Gerſtengrütze. mittl. 25.25—26.25 
n Gerſte 644-650 8/1. 14.75— 15.00 Merlgerſtengrütze 35.75—37.25 
Hafer 15 25—15.50 | Peluſchken . 20 50—21.50 
Roggenmehl 82. —.— Biktoria⸗Erbſen. 25.00 29.00 
„ 10-50% m. Sack 25.00 — 25.75 olger⸗Erbſen 22.00—24.00 

„ A9-55% m. Sack 24.00-25.00 | Sommerwicken .. 18.00 19.00 
070% 23.00— 23.50 Raps. . . 41.00-42.00 

(ausſchl. f. Freiftaat Danzig) | Winterrübſen. . . 38.50 — 39.50 
eee e Leinſamen. 48.00 50 00 
Weizenmehl m. Sack blauer Mohn. 65.00 68.90 
Export f. Danig —.—. Senf. 36.909.900 

3 (-25%, 38.00— 39.00 Leinkuchen 20.75—21.25 

3 00-50%, 35.00 36.00 Rapskuchen 13.25— 14.00 

1 TA -65% 32.50 — 3.50 Sofjaſch rot 23.25—23.50 

II 35-65% 28.00— 29.00 | Speiletartoffeln . 375—4.25 


Weizenſchrot⸗ Fabritkartoff. p. x /, 174, -18er 


nachmehl 0-95 26.00 —27.00 Roggen roh. loſe . 3.00—3.50 
Roggentleie . 9.25— 9.75 | Rogaenitrob, gepr.. 3.50 —4.00 
Weizenkleie, fein. Netzeheu, oſe (neu) 5.50 —6.00 


9.75—10.25 
Weizenkleie, mittelg. 100—10.50 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


gelbe Lupinen 11.00— 12.00, Serradelle 19,00 — 21,00 
Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1209 to | Gerſtenkleie — to] Hafer 350 to 
Weizen 351 to | Speiſetartoff. —to | Bohnen — to 
Brgugerſte — to] Fabriktartoff. — to . — to 
a) Einheitsgerſte 655 to aatkartoffeln 30 to] Weizenſtroh — to 
0) Winter⸗ „ —to Kartoffelflock. — to] Haferitroh — to 
e) Gerſte — to ohn, blau — 10 elbe Lupinen — to 
ee 102 to Netzeheu. gepr. — to laue Lupinen — to 
Weizenmehl 39 to eu, gepreßt —to |’ Wicken 15 to 
Viktoria-⸗Erbſ. 11 to einkuchen — to] Peluſchken 10 to 
Folger-Erbien — to] Rapskuchen — to] Soja chrot — to 
eld⸗Erbſen — to ı Raps — to | Sonnenblumen» 
egenliee 8910 | Serradelle 10 to tuchen — to 
Welzenkleie 97 to Buchweizen — to | Gemenge — to 


Geſamtangebot 3404 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


8 Richtpreiſe: 


. 18.00-18.50] Sommerraps . . 38.00 39.00 
Roggen . 13.75— 14.00 Leinſamen . . .„ 48.00-51.00 
Braugerite. . . . 16.00-17.00 | blauer Mohn. . . 65 00-7000 
Serite 700-720 8/0. . 15.15—15.65 | blaue Lupinen —.— 

Gerſte 673-678 g/l. . 14.50-15.00 | gelbe Lupinen 
Gerſte 638-650 f/. Serradelle . 
Wintergerſte . —.— Weißtlee 
afer 1 480 g/. . . 15.10-15.50 | Rottlee, 95-97%è ger. 
afer II 450 f/. . 14.50 — 15.00 Senf. 35.00 —37.00 


Weizen 


— 

Pr — 

—.— —.— 
. . * 

5 


—.— 


Weizenmehl Peluſchkten —.— 
„ 10-35% . 35.75—37 75 Viktoria⸗Erbſen . . 25.00 — 27.00 
„ 10-50% . 33.00 —35.50 N 24.50 —26.50 
„ IA0-65 %. . 30 25— 32.75 eizenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
„ II 35-50% . . 29 00 30.00 | Weizenſtroh, gepr.. 2.25—2.75 
„ 35-65 % 26.00 — 28.50 | Roggenitroh loſe . 1.75— 2.25 
„ II 50-60% . 24.50 — 25.50 | Roggenitrob, gepr.. 2.75 — 3.00 
„ 1150-65 % . 23.50 —24.50 5 loſe . . 150 —1.75 
„ 1 60-65% . 22.00 — 23.0 aferſtroh. gepreßt 2.25 2.50 
„ J1165-70%, 18.00 — 19.00 | Gerſtenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
Noggenmehl Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 —2.50 
0-30 % 25.50 — 26.25 | Heu, oſe (neu! . . 4.75 —5.25 
10-50% 24.50 — 25.25 5.75—6.25 


e d e l a: 
* — 0 5 — A 2 s . 
Kartoffelmehl 8 etzeheu, loſe (neu 


8 genreht „ 6.25 6.75 
„Superior“ 28.50— 31.50 Leinfuchen . . 19.75 — 20.75 
Weizenkleie (grob) . 10 50-1100 | Rapskuchen . 12.75 —13.75 
Weizenkleie,mittelg. 9.25—10.25 | Sonnenblumen: 
lee 9 00 10.00 kuchen 42— 43% . —.— 
Gerſtenkleie . 9.75 — 10.75] Sofaſchrot . —.— 
Winterw icke —.— Speiſetartoffen. 3.00 3.50 
Winterraps 44.00 —42.00 | Fabrik art. p. kg’. 17¼—18 ö 


Geſamtumſatz 3255 to, davon 1065 to Roggen, 327 to Weizen! 
740 to Gerſte, 267 to Hafer, 479 to Mühlenprodukte, 105 10 Sämereien, 
772 t0 Futtermittel, Tendenz bei Roggen leicht abfallend, bei Weizen, 
Gerſte, Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


* 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Poſener Viehmarkt vom 15. November. (Amtl. Marklbericht 

der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 398 Rinder (darunter 23 Ochſen, 78 Bullen, 251 Kühe, 

46 Färſen, — Jungvieh) 640 Kälber, 143 Schafe, 1864 Schweine; 

zuſammen 3045 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 

Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 

höchſtem Schlachtgew., nicht angeln. 70—78, vollfleiſchige, ausgem. 

Saen bis zu e nee e, ‚in ausgemäftete, 2 

ere 48—52, . 1 unge, 

EHE ne Falk al AAA ea nn an Mt ee 

Bullen: vollfleilhige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 

gewicht 66 (8, vollfleiſch, jüngere 46, mäßig genährte jüngere 

und gut genährte ältere 48—52, mäßig genährte 38 —44. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht, 

gewicht 72—80, Maſtkühe 56— 66, gut genährte 44—52, mäßig 


genährte 30—40. ; 
Färſen: 8 ausgemäſtete 70—78, Maſtfärſen 54—64, 
gut genährte 48—52, mäßig genährte 40 —44. 
Jungvieh: gut genährtes 40—44, mäßig genährtes 38—40. 
Kälber: beſte ausgemäſt. Kälber 76—90, Maſtkälber 64—74, 
gut genährte 52—60, mäßig genährte 44—50. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66—70, ge⸗ 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54—60, gut genährte 
46—52, alte Mutterſchafe —,— 

: gemältete, 120—150 kg Lebendgewicht .. . 102—106 
9 Boll eiſchige von 100—120 kg Lebendaewiht. 96-100 


vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewiht . 92—9“ 
ine nn mehr als 80 kg Lebendgewicht. 82—90 
Sauen und ſpäte Kaſt rate 2 96 


Baconſchw eine 
Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 15. November. 
Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Man zahlte für 1 Pfd Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


ältere —,—, ge —.—. 


teh —.—: 
Schafvieh 241-270 Bid. Lebend⸗ 


221—240 Bid. Lebend- 


Bacon⸗Schweine —— je Zentner, Vertragsſchweine ——. 


Warſchauer Viehmarkt vom 15. November. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke gebendgerplcht 
loco Warſchau in Zloty: unge, fleiſchige Ochſen 83—99, junge Dlait« 
ochſen 70—82, ältere, fette Ochſen 65-63, ältere, gefütt. Ochſen 42-50; 
fleiſchige Kühe 82—87, abgemoltene Kühe jeden Alters 40-49; unge 
fleiſchige Bullen ——: fleischige Kälber 104—120, junge, genährte 
Kälber 90—103; kongreßpolniſche Kälber junge Schaf⸗ 
böcke u. Mutterſchafe 53-70; Speckſchweine von über 180 ka 105—107, 
über 150 Kg 98—104. unter 150 kg 92—97, fleiſchige Schweine über 
110 ke 87-91, von 80—110 kg 81—86, unter 80 kg —.—, magere 
Schweine ——. Magervieh 90—37¼ 


en- er eee eee eee 
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